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Zeppelin auf guier Fahrt .M

%

Auf dem Wege nach den Bermuda - Inseln .

DaS Zeppelüi - Luftschiff fetzt feine Fahrt über de »

vzea « . nachdem es gestern abend die Azoren Passiert hat .
mit guter Fahrt fort . Die Windverhältnisse auf der
Route des Zeppelin sind am Jonnabend früh so günstig .
das , das Luftschiff gute Fortschritte macht . Zeit »
weise wird ein « Jtuadengeschwindigkeit von

140 bis ISO Kilometer » erreicht , fa datz alle Aus »

ficht besteht , daß „ Graf Zeppelin " die Vinbutze an Zeit

zu Beginn der grossen Fahrt zum grossen Teil wieder

aufholen dürfte . Zn Bermuda ist das Barometer ge »

stiegen . Bei nordöstlichen Winden von etwa 20 Stunden -

kilometern ist die Wetterlage günstig . Der Himmel ist

» nr wenig bewölkt .

In der Mitte des Ozeans .
Man nimmt In F r l « d r i chs ha s e n an . daß das Luftschiff

bis zum heutigen Morgen felk Madeira etwa 1600 Sllomelcr zurück¬

gelegt hat . Im kommenden Abschnitt des Atlantischen Ozeans , den

das Luftschiff zu durchqueren hat . rechnet man hier mit zeitweiligen

<? egenwindeir . Man rechnet ferner damit , dass das Schiff fetzt in

den 30. bis 50. Breitengrod westlicher Länge gelangt , wo sich t e > n «

Dampferroute befindet , s» daß JnnfoKblndung de »

Luftschisfe » mit Dampfern vorläufig seltener zu erwarten ist . Die

Wetterlage in den Bereinigten Staaten ist augenblicklich so, dah das

Schiff wahrscheinlich gegenüber feinem jetzigen schnellen Fohrtempo

kurz vor der Ostküste der Bereinigten Staaten einTres o o n N o r d-

island antrifft , dem «s noch Süden wird ausweichen müssen . Man

befürchtet , doch der „ Gros Zeppeliu " dann eine schwierige EmsaHrl

nach Amerika hat , und hält es hier für unwahrscheinlich , daß

dos Schiff tatsächlich , wie die Funkmeldung eines französischen

Dampfers besagt , fchon jetzt 1000 Kilometer vor den Bermudas ist .

Man nimmt vielmehr an . daß eine Derwechslung vorliegt . Der

Funkstation der Werft war es heute nacht wieder möglich , das Luft -

schiff bis in die frühen Morgenstunden hinein zu hören : sie konnte

ober kein « Positionsmeldungen von Bord erhalten , da

die Funkstation des „ Graf Zeppelin " andauernd äußerst stark von

Bord aus in Anspruch genommen wird .

Sonntag in Rem �ort ?
Di « drahtlose Station C h a t h a m der amerikamschen Äadio -

Marine - Torporation hat einen Funkspruch des . Graf Zeppelin "

aufgefangen , nach dem das Luftschiff mit einer Geschwindigkeit von

85 Meilen und unter sehr günstigen Bedingungen direkten Kirr »

au ! die Ber u a - I s in ommen M Di ? Mi t lung e a

weiter : „ wenn da , günstige Wetter anhäll , hoffen wir in Lakehurst
am Sonnlag mittag einzutressen . "

Die New - Porter Meteorologen sind über den Zeit -
punkt . an dem der „ Graf Zeppelin " eintveffen dürfte , verschiedener

Meinung . Einige Sachverständige weisen daraus hin , daß mög¬

licherweise starker Gegenwind in der Bähe der amerikanischen Küste
den Jlog verlangsamen könnt «, so daß die Landung erst am Sonn¬

tag abend zu erwarten wäre .
Der Htlsesekretär des ameritantschen Marweumts , Warner .

gab bekannt , daß Ziockflugzeug « wahrend des Anflugs und der

Landung des . Graf Zeppelin " dos Gebiet der Marineslugstation

Lakehurst nicht überfliegen dürfen . Warner erklärt « weiter , das

Publikum wert « zur Besichtigung des Luftschisfes nach Mag

lichteit zugelassen werden , doch dürfe die Besichtigung in

keiner Weis « die Sicherheit des Lustschiffes gefährden . Dies bleibc

die erste Bedingung für die Besichtigung .

Schwierige Funkverständigung .
We aus Friedrichshofen verlautet beruht die falsche

Ausfastung über «in Persagen der Funkonloge des „ Graf Zeppelin "

auf der Tatsache , daß all « Meldungen , die vom tuslschifs für die

P reffe ansgesandt wurden , ve: schlüsselt und durch irgendeinen un -

erklärlichen Zrrtum nicht enlschlüssell werden konnten , so daß man
nur aus Nachrichten bzw . Standortmeldungen von Schiffen usw an -

gewiesen war , die das Lustschiff gesehen hatten . Die Werftstation
kannte zeitweilig aus den gleichen Gründen ebenfalls nicht den
Etondor « des Luftschisfes .

Das Seeslugreferat der Deutschen Seewart «

gibt um 2 Uhi früh , folgenden Bericht über die Wetterlage aus dem

Atlantik aus : Während über der östlichen Hälfte vom iwrdatlantischen

Ozean das Hochdruckgebiet im Räume zwischen den Azoren , den

Kanarischen Inseln und der Iberischen Halbinsel mehr und mehr be »

stimmend wird , breitet sich über der westlichen Hülste tiefer Luftdruck

( Fortsetzung aus der Z Seite . )
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Oben links : Das Schauspielhaus . Oben rechts : Das Rathaus . Unten links : Turm der Stadthalle .
Unten rechts : Preußischer Landtag .

Die Berliner Lichtmaske .
Was man vom 13 . —16 . Oktober zu sehen kriegt .

Berlin muh eine dunkle Stadt sein , wenn sie am Abend der

Generalprobe eines Lichtfcstes nicht heller aussieht , als es gestern der

Fall war . Das Programm , das für die Berliner Lichttage vom

lZ . bis 16 . Oktober ausgearbeitet worden ist , sieht allerdings

ein Lichtmecr vor . Aber es ist nicht alles so geworden , wie es

sich die Beranstalter gedacht hatten . Das sogenannte . . lichttechnische

Können " zeigte sich gestern nur in sehr beschränktem Maß « . Einige

von den Gebäuden , die man mit mehreren tausend Kerzen

„anstrahlte " , vermittelten nur knapp einen E' ndruck von dem . was in

den nächsten Togen zu erwarten sein wird . Da ist der leuchtende

Engel aus der Siegessäule und die Kuppel des Reichs -

t a g e s : das goldige Tempelchen auf der Kuppel blitzt über dem

Tiergarten auf . die Milchglasbedachung darunter phosphoresziert .
Da ist der S i e g e s w a g e n auf dem Brandenburger Tor . Seine

Rückseite , wenn man vom T' ergarten kommt , bildet «in « dunkle

Sllhouette . ober von den Linden gesehen , erstrahll seine prächtig «

Heule ledmisdic Beilage .

ficncralslreik in lodz .
Bericht 2 . Seite ,

grüne Patina . Die grüne Patina überhaupt ist es , die Im
Lichte der tausend Scheinwerfer den schönsten Zauber hervorbringt .
Das wirkt besonders bei der Hedwigskirche hinter dem Opern -
haus , bei den Türmen auf dem Gendarmenmarkt , bei dem

grünen Hut des Schlosses , Vielerlei an Bauten strömt dann noch
leuchtend in den dunklen Himmel . Das Rathaus , das Stadt »
haus , der Dom , die Museen und vor allem auch der seltsam
schöne Turm der Petrikirch « .

Aber wenn man ganz ehrlich sein will , wirkt dos alles doch
«ln wenig wie fauler Zauber . Da sind nebenan die dunklen

Straßen mit einer so abgerundtiefen Finsternis erfüllt ,
daß man im Gegensatz zu der Helle in den belebteren Straßen von

fötmlichen Grabesschauern überfallen wird . Da blinzelt hier und da
eine trübe Laterne , die tatsächlich eines Attestes zu bedürfen scheint .
daß sie im Jahr « 1928 in der Lichtstadt Berlin mit Gas oder Elektri -

zität ernährt wird . Einige dieser traurigen Flamme » verkümmern

hinter dem Gitter eines unsäglich trüben Glases . Sie sitzen wie in
einem Gefängnis und geben kaum einen Lichtschimmer von sich.

Das Gan . zs wird wie eine Maske wirken , die auf ein häßliches
und dunkles Gesicht gestülpt ist . Man prophezeit , daß es heut « besser

sein wird , daß allenthalben auch in dsn Prioakhäusern das Licht

aufflammen wird . Es gilt , sich zu trösten mit den Parade »

straßeu in der Weltstadt , wobei Tauentzienstraße , Kurfürsten -



dämm , Friedrich - und Leipziger Straße besonder ; imposant ab .

schneiden . Dae lebend « und bunte Element stellen hier allerdings die

großen Geschäfte . Nur in der L e i p z i g e r S t r a ß e wandelt man
unter einem sozusagen städtischen Baldachin von Glüchlampen . In
der Tauentzlenstraße wickelt sich über den Kronen der Bäume
ein breites Zickzackbcmd ab , das reklametechnisch ausgenutzt ist und
in seiner Höhe von einer Unzohl großer Lustballons , die goldig im
Nochtdunkel schwimmen , färmlirb gehalten wird . Das große Lichts est ,

der eigentliche Volkstag .
dieser leuchtenden Weltstadtsinsonie soll der Sonntag s « n. Es
gibt 18,15 Uhr einen Autolichtkorfo mit dem Start an der

Avus - Nordschleife . Der Weg führt über den Kaiserdomm . den

Wittenbcrgplatz , Großer Stern , Brandenburger Tor ,
durch die Friedrichsladt nach der Belle - AllianceStraße und endet
am Koiserkorso in Tem pclhof . Ein hi st arischer Wagcnzug
beginnt n £ 0 Uhr im Lu st garten u� führt über Spandauer
Straße , Friedrichstraße ebenfalls noch dem Kaiserkorso auf das

Tempelhoser Festgelände . Um 19 Uhr beginnt der große Licht -
rummel auf dem Flughasengelände . Das Programm sieht
vor : 19,00 bis 19, -iS Uhr : Angriffsübung der Berliner Feirexnuthr
auf die westlichen Hallen des Flughafen ? ! ISJS bis 2045 Uhr : Bor -

betfahrt des historischen Wagenzuges und de : Auto - Lichtkorsos , Auto -

Lichtquadrille : 20, IS bis 20,45 Uhr : Alfred Braun schildert „ Berlin
von oben " : 20,45 klis 21,15 Uhr : großes chShenfeuerwert :
ab AI ,15 Uhr : Publilsumsrnndflüg « iibe ? der Gtodt — WOOOWitfcer .

lampions werden verschenkt !

Generalstreik in Lodz !
Montag Regina des großen Kampfe « .

Warschau . 13 . ßffobct .

Sei der gaflrigep Besprechung her Ladzer Gewerkschaften
ist der erwariete Generazprelkbeschwh zur llnkerstllhuag der

Lohnbewegung der Texlilarbeiler gefaßt worden . Der

Generalstreik in Lodz und Umgebung wird am

Montag , 15 . Oktober , einsetzen . Gestern wurden in

Lodz zahlreiche Arbeiterversammlunge « abge -
halteu . in denen eine Entschließung angenommen wurde , in

der die Haltung der Textilindustrielleo als eine unerhörte

Provokation gebromdmarkt wurde . Weiter wird er¬

klärt . daß der Regferuagsvorschlag einer Lohnerhöhung von
5 Prozent ungenügend sei . Der Kampf müsse weitergeführt
werden bis zur vollkommenen Verwirklich ung
der Aorderungeo .

Neue Gesetzesarbeii .
Allerlei Vorbereitungen .

In den Neichsressort » bearbeitet mau , wie der „ Soz . Preis e-

bienft " hört , ein « Fülle von neuem gesetzgeberischen
Material . Im Reichsmirtschaflsministerium erwägt man die Er -

Weiterung der Kartell - und Monopolgesetzgebung .
Zudem ist eine Handwerksnovelle in Vorbereitung . Im Reichs¬
ministerium des Innern mird an einer Abänderung de « Staats -

ongehörigkeitsgefetzes vom Jahre ISIS gearbeitet , die
eine Reichsangehörigkeit an Stell « von Staotsangehörigkell vorsieht
und der deutschen Frau nach ihrer Verheiratung die deutsche Reichs -
angehörigkeit sichert . Neben der Wahlreform und einem Aus -

führungsgesetz zum § 48 der Reichsoerfasiung befindet sich «in Reichs -
bewahrungsgesctz , ein Tuberkulosegesetz und ein Reichsapotheken -
gesetz in Vorbereitung . Auch ein Reichsgesctz über die Lehrer¬
bildung und ein Reichsberussschulgesetz werden eifrig gefördert .

Im Reichsjustizministerium wird an einer Reform de »
Aktienrecht » gearbeitet , ferner an einem Entwurf , der die Frei -
zügigkeit der Rechtsanwälte vorsieht . Für Richter , Verwaltungs -
beamte und Anwälte ist ein neuer Ausbildung sgoug geplant .

Auch die übrigen Resiort « entfalten «in « labhafte Tätigkeit auf
vorbereitluwen gesetzgeberischen Gebieten . Eine ganz , Reihe gesetz -
geberischer Maßnahmen befindet sich noch im Stadium ter ersten
Borarbeft und wird erst im Lause des Winter - greifbar « Gestalt
annehmen .

Für 230 RM .
Wa « kostet eine kommunistische Ztaudfunfrede ?

Bor einigen Tagen teilten wir mit , daß in dem angeblich für
Kommunisten „ gesperrterr Berliner ' Rundfunk in den letzten Mo -
noten programmäßig angesetzte Borträge gehalten haben :
Der Schrtztleiter der „ Roten Fahne " Slang schampeI , der Schrift -
lefter der „ Well am Abend " Emil Robold . die lommunistische
Stadtverordnete Marg . Hoffmanu - Gwinner , der Mitarbeftsr
der „ Roten Fahne " und „ Welt am Abend " , der Kommunist Egon
Erwin K i s ch usw .

Di « sonst so lebhafte Äommuiüstenpress « Hot zu dieser Feststellung
bisher nur oerlegen geschwiegen . Erst recht hat sie unsere Frage
nach den Honoraren der Herrschaften nicht beantwortet .

Darum wollen wir denn mitteilen , daß die Herren Slang
sHampelj und Emil Rabold slir je 250 szweihnndecwndsünfzlg )
Reichsmark ihre Halbstundenrede im Rundfunk gehalten haben . Sie
haben den schnöden Mammon nicht « two entrüstet zurückgewiesen ,
sondern für das Vergnügen , im „bürgerlich - reaktionären " Rundfunk
reden zu dürfen , begeistert pro Mann zweieinhalb Hundertmark -
scheine eingesteckt .

Was natürlich die Blätter , an denen die beidcu Herren mit -
arbeiten , nicht gehindert hat . über dos weit geringer « Rede -
Honorar , das Genosse W o l f g o n g Schwarz für feinen
Vortrag erhalten sollte , mit flammender sittlicher Entrüstung her -
zuziehen .

Offenbar „proletarische " Empörung der Hochbezahlten über ge-
schäftsfchädigende Lohnd rückerei .

Amtsdeutsch aus Moskau .

Eine amtliche Erklärung in der heutigen Ausgabe der . „ Roten
Fahne " beginnt so :

. 4. Di - Rechten in der Partei denutzer , den Hamburger Fall
' .u einer ossen liquidatorischen Offensive gegen die
�artet und die Komintern .

Z- Die versöhnlicheren Elemente in der Porte « zeigen
urch ihr Derhallen zum Beschbiß de » EKKI ( Artikel im
Komvfer " , Stellungnahme der engeren BL Halle ) , daß sie tot -
chlich das Liquidatoren tum in ihrem parteiseind -
ch e n Komps « unterstützen . "
Dc»« Aentralkomft « , der KPD . trägt sich nüt der Absicht , ein

Ol�neischbureau einzurichten , dos den deutschen Arbeitern das

Aosia�er Kauderwelsch übersetzen soll .

aSwSa 70 M £ 0 30 20 10 üVL. ' - enÄeb

Oer AmerikaPlu� des . Graf Zeppelin "

Der Zeppelin - Zlug .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

au «. Das Tiefdruckgebiet östlich von Neu -

fitndlond weist in seiner Umgebung stärkere

Temperaturgegensötze aus . Ueber Labrador

hinweg findet ein Zustrom kalter Lustmaisei ,

statt , während zwischen 85 und 40 Grad West -

länge warme Luftmosien dem Tief zuströmen .
Zlns diesen Temperaturgegensätzen hat dos

Tiefdruckgebiet neuerdings Energie gewomren
und sich vertieft . Die Schifssmelbungen vom

Nachmiftag und Abend des Freitag zeigen da -

her über der wefkliche « Hälfte vom Atlantischen

Ozean bis ungefähr 56 Grad Nordbreite wefl -

( ichc Winde und viel fach nneder Hegen . Erst
im Räume zwischen den Bermudas und der

amerikanischen Osttüst « breftet sich wieder ein

Hochdruckgebiet mit heiterem Wetter aus . Für
die O st t ü st e der Dcveimgten Staaten wird

sedoch bald ein Tiefdruckgebiet maß -

gebend sein , das zwischen der Hudson - Bai l b
dem unteren Lorenz - Strom In Entwicklung be¬

griffen ist und da » südvstw &ts vorstößt .

Das Bad des kleinen Mannes .
Gpäie Reue bei den Oeutfchnaiionaleu .

Bei der Behandlung des großen Wohnungsproj ettes , da - der

sozialdemokratische Stadtrot Czeminski der Berliner Stadtvcrord -

netenoersammlung eingereicht hafte , das dann endlich auch gegen
die Stinunen der Dsutschnationalen , bei Stimmenthaltung der Low -

munisten angenommen wurde , hotte der deutschnoiionale Vertreter
Dr . Steiniger erklärt , daß er und seine Freunde der Meinung
seien , daß der Arbeftcr keine Badccinrichtung in seiner Wohnung
benötige . Es hat jetzt den Anschein , als ob andere Deutschnationale
diese Erklärung bedauern , daß sie begriffen haben , wie sehr eine

solche Aeußerung geeignet ist . die „Arbefterfreundlichkeft " der Deutsch -
nationalen ins rechte Licht zu setzen . In der Bezirkeversammlung
des Kreises Tiergarten hatte nämlich die sozialdemokratiichc Fraktion
einen Antrag eingebracht , in dem der Mogistrat ersucht wird , an -

gesichts der herrschenden Wohwmgsnot seinen ganzen Einfluß aus¬

zubieten . um den Wohnungsbau zu fördern . Dabei bestritten die

deutschnatumolen Bezirksoerortmeten . daß sich ihre Fraktion gegen
die Notwendigkeft von Badezimmern in Kleinstwohnungen ausge -

sprachen hätten . Wir registrieren diese Erklärung und betrachten sie
als ein reumütiges Geständnis .

In der Bezirksoerfammlunq wurde der Etat verab -

schiedet . Als besonders dringlich wurde dt » Anforderung für «in

Verwaltungsgebäude bezeichnet , da die Dienststellen des

Bezirks noch immer in zahlreichen stäbtischen und privaten Ge¬

bäuden untergebracht sind und jedes Jahr erheblich « Kosten für Ilm -

züge entstehe ». Ferner wurde der Bau de » Ambulatoriumshauses
im Krankenhaus Woabft als vordringlich bezeichnet , da besonders
die Seschlechtskrontetiftirlorge in ganz unzureichende » Räumen

untergebracht «ft . Ferner sollen mich Möglichkeft in den Bolksschulcn

Ainoanlagen eingebaut werden . Unser Antrag , in Erwägungen dar -

über einzutreten , ob und wieweit private Küchen durch städtische
Küchen und Diätküchen ersetzt werden können , wurde von den bürger -
lichen Parteien abgelehnt . Der Gesamtetat wurde gegen die Stim -

mcn der Kounnumsten angenommen .

In der Bezirksversammlung Steglitz gab Bezirksverordncter
Licr ( Soz . ) den Bericht über die Beratungen im Haushaltsausschuß .
Der neue Etat wurde hier gegen die Stimmen der Kom -

m u n t ft e n angenommen . Die Deutschncttionalen benutzten die

Distuifian , um Wahlreden zum Fenster hinaus zu halten , da sie
immer noch der Meinung sind , die Steglitzer Bürgerschaft aus ihrer

Seite zu haben . Der Antrag aus Zuweisung von Wob -

nungen on Einseipersonen , verbunden «nft einer ab -

lprechenden Kritik de » Berliner Wohnungsbauprogramm » , gab den

sozialdemokratischen Dertreten , Gclegenheft . dies » Aussührungen als

da , zu kcmrzeichnen , was sie sind , demagogische Manöver zur Irre -

ftihrnnq der OesfcntNchkeit - Die Frage d « Umwandlung des Steg¬

litzer Wasserturme » in ein kremittortum wurde ol » noch nicht öz -

kittabel bezeichnet , solange die Berliner Krematorien in der Loge

find , die Anforderungen zu decken . Ein Antrag , lmft Beschluß der

Stadwerordnetenoersäminlung . die Bedürfnisanstalten in eigen «

Regie zu übernehmen , um den Wärterinnen «ine tarifmäßige Cm -

lohnung zu sichern , verfiel der Ablehnung . Unser « Genossen kenn¬

zeichneten das Verhallen des Magistrats , der den gleichen im Dar -

jähre angenommenen Beschluß nicht ausgeführt hatte und ihn auch
�

diesmal rnft Hilj « der rechten Parteien sabotierte . Auch wurde van

der sozialdemokratischen Fraktion scharfe Krllik an dem Ueber stünden . - '

Unwesen bei der Fuhrpartncrwaltung geübt .

Geldte fabriziert Ozon . . .

. . . und ringt mit Düsterberg ums Kommaudo .

halle , 13. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag will der Stahlhelm , Landesverband Mitteldeutsch¬

land , i » Hall « innen ,�tahlheln » Spmttag " veranstalten . Es sind

Stajetten , Reftermaskeradsn , Fahuenoufmöriche und ähnliches ge¬

plant . Gestern abend fand evte Art Vorfeier statt , bei der Bundes -

führar Seldt «. der Magdeburger Sellerwalserfabrikant , die große

Rede gehalten hm. Heute , Sonnabend , wollen sich angeblich 1000

StahlhÄmer zu „ernster Arbeit " versammeln .
Die Senlalftm für Mitdeldeickschland besteht darin , daß die an

diesen Tagen hier nereinigien Seldte und Oberst Düsterberg

seit einiger Zeft geschworene Gegner find , die sich schon

gegenteilig mit Absetzung dedroht

und ihre Tesolgschasien zu Adsetzungsanträgen veranlaßt

hoben . In Verfolg dieser Altton Hot Seldte nar acht Tagen in

Fronkfttri a. M. den Herrn Theodor Düsterberg mft Bezug airf

seinen Fürsttniwalder Haßgesong einen Unterführer genannt ,
dessen Ausführungen keine programmatisch « Bedeu -

t u n g zukomme . Düsterberg hat acht Tage lang Roche geschworen .
Gestern abend hat Seldte , um den zweiten Bundesführer wieder zu

oersöhnen , de » bei Blechmusik und Paukenschlag versammelten

Stohlhelmern verkündet , daß zwischen ihm und Düsterberg „volles

Einvernehmen und beste persönlich « Freundschaft " herrsche . Natürlich

Hai Herrn Seldte dos niemand geglaubt . Der Tlmt der Rede des

Stahlhelmbuadesführers war jedoch dos Bekenntnis , daß die

Bundesführung selbstverständlich davon überzeugt sei,

daß das von ihr angestrebte Volksbegehren nicht ,mn Ziele führe .
So versichert « Seldi «, der Stahlhelm habe nur die Absicht , die Bolls -

bewegung als „ Ozon auf die Augen der National -

blinden " , soll heißen als Hetzpropaganda für nationalistisch « Ziele .

wirken zu lassen .
Dies «» GeUänmus Seldtes ist der beste Beweis daiür , daß die

Stalsthelmsührung . seitdem sich Düsterberg » hrkenkreuzlerlschc Ten -

deitzsn in dieser Orgairisation uiutw mehr durchsetzen , im Irr .

garte » einer van ihr selbst nicht mehr verstandenen Politik einher -
taumelt

_ _ _

Kommunisten überfaUen Gozialisten .
Grumbach in Kolmar schwer mißhandelt .

Varls . 12. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der sozialistische Abgeordnet « Grumbach wurde gestern in

ec. ier Wahlversammlung in Kalmar von Komnum sten und Auwno -

rnistatt übel mißhandelt . Grumbach wurde von seinen An -

greisern überhaupt nicht zu Worte gelösten . Sobald «r aus der

Tribüne erichien , stürzt « sich «int Anzahl halbwüchsiger junger Leute

aus ihn und suchte ihn zu würgen . Sie tnißhandellen ihn derart

schwer , daß Grumbach für lange Zeft ohnmächtig wurde . Auch der
Redakteur Kappler , van der Siraßburger Zeitung „ Franc , dc l est ",
wurde schwer mißhandelt . Er erhielt einige Schläge mit

Stuhlbeinen und dergleichen .

Die prager Einsturzkaiastrophen .
Prag . 13. Oktober .

Zu dem großen Bauunglück wird noch gernetdet , daß Automobi ! -

traktore » am Fneftag zw « große Betonblöck « vom Unglückspletz

bis auf die Straße zogen . An diesen Blöcken wird bezeichnender -

wcüs « ein Vaitgct von Beton bestätigt Die Blöcke werden für d e

Gerichtskmmnrsston zurückbehalten . An der Bruchstelle sind saust -

groß « Tiesslsteine zu sehe ». Neben diesen Betonsehlern errnirien

sich auch die Cisenarmatuien aäs äußerst mangelhaft . Läng ? de »

Pjeikers befanden sich nur acht dünne Eiicnftabe . Bei dem zmetttn

Klotz , der gleichfalls « me Bruchstelle ausweist , fehlt die sogenamue

Querarmoiiur überhaupt . Bisher wurden insgesamt 39 Tote ge-

borgen . Heute früh wurde das Militär nach viertägiger anstrengen¬

der Arbeit zurückgezogen . Di « weiteren Bergung « - wch Au- -

räumungsarbeiten übernimmt di « Bcuijrrwo selbst mit Unterstützung
des Stadcbauamtes , der Feuerwehr und der R�ttungsgesellschaft .

Schießerei in Neukölln .
Za einem Lokal in der Sleinmetzstraßr zu

Aeukälln kam c , heul « vormittag zu einer schwere »

Schießerei .

Mehrer « Gäste gerieten aus noch unbekannten Gründen in

einen Streit , der in eine Schlägerei ausartet «. Einer der Be -

teiligten , der Zlsährige Arbeiter Hermann S ch i r l » y aus der

Grcnzallec zog plötzlich eine Mehrladepistole hervor uns

feuerte drei Schüsse aus sein « Widersacher ad . Während zwei

Schüste ihr Ziel oerschlten , wurde der 24jährige Arbeiter August

Schwedt aus der Weisestraße von der driften Kugel in den

Kopf getroffen . Der Revolvcrschüße ergriff doraushin die

Flucht , wurde aber von mehreren Gästen , die sein « Bersoigung
ausgenommen hatten , bald eingeholt und derart mft Stuhl -
deinen bearbeitet , daß er schwerverletzt zu Boden sank .

Das alarmierte Ueberfoiltommondo schcüfic Echjrftz
als Polizeigefongenen ins Stoat » krank « nha » s >.»

der Scharnhorststraße , wo er sehr bedenklich danieder itagt .

Die Wassernoi am Bayerischen plah .
Heute abend behoben ?

Di » Direktion der Berliner Städtischen Wallerwsrke Aktien -

gesellschasi teilt mlt . daß entsprechend der Zusage de » Oberbürg - r .
meist » » der Anschluß der vom Wassermangel betroffenen etwa
20 Grundstücke am Bayerischen Platz an die städtische Hochdruckzone
bi » heul « abend durchgeführt und daß damit der Wassermangel be °

hoben sein wird

Vcllerberlchk de ? SffenMchen Velkcrdleustftelle Berlin und Am-
gsqend . ( Rochdr . verb . ) Zeitweise heiter und sehr kühl , vorwicg - n '
«röcken, rerbr - iict ! ' Nach- irös ! - � �Zür vculschlond : Im Nordost ?ti

noch etwas unblftoiidig , sonst zeltweise heiter mit zahlreichen Nacht -
frosten , überall sehr kühl .



Die gestrigen Erstaufführungen .
Giaais <heaier : „ Egmoni " .

Äeethovens Egnvnt - Mufit hat don fsönuschen Freiheitshelden
ms hohe und romantische Gefühl hincingehoben . Der Aufstand des

belgischen Aoltes und auch de ? Revotetioiwührer « erden für den
Musiker Materie , damit er nach den Tönen für die absolute Re -
oolutwn sucht . Ganz ftfjmerc , aus bcra Jenseits des Schmerzes
strömende Töne klagen bann die Beethoncnsche Egmont - Musit , als
dos poetische Kkärchen erscheint . Ein Egmom non 18 Iahren , mehr
ein Romeo als ein Revolutionär , wird verherrlicht .

Don dieser Musik Hort der Regisseur Ieslner nichts . Er
laßt die Musik zwar zwischen de » einzelnen Bildern spielen , doch
er befolgt nicht den auch von Goethe durch manche Regieomnerkung
gegebenen Befehl , alles Gefühl ins challuzinatoriiche zu steigern .
Die Liebesfzeneu Egmout - Klärchen sind ihm beinahe im Wege .
Es bleibt übrig der Kampf Egmont - Alba . Der unterliegende
Egmont tobt sich in der Todesstunde als ein Rebell mit dem Meiser
im Genicke aus . Er sieht nicht als »ision den Engel Slärchen ,
sondern nur die stampfenden Rebellen Flanderns erfüllen feine
Phantasie . Der sterbend » Egmont stößt nach Ießnerschem Befehl
fn der Sterbestunde nur den Wutschrei des Aarr ! kaden ! ömpsors
aus , der die Äameraden warnt und erinuntert .

Ießnsrs Regie ist ganz auf Naturalismus eingestellt , aber auch
auf Nüchternheit . Die flandrische Most « wird bei Icßner trotzdem
mehr Komparserie und unbewegstches vpernoolk , als es bei solcher
Naturalistenregie zulässig wäre .

Es bleiben die Sololeistungan . Man glaubt dem Klopfer -
schen Egmont die Beliebtheit beim Dolke , doch nicht , daß er schließ -
lich auch ein Staatsmann ist , der mit den spanischen Schlichen und
Schleichern Florett kämpft . Es fehlt da irgendwic die geheime
Größe neben der strotzenden Gesundheit , llnd auch Klarchen —
Frau Stobrawo — , wenn st « nur das prachtvolle Dirndl wäre ?
Dann ließe sie sich nicht in das halluzinatorische Engelchen ver -
wandeln . Ießner spielt dos alles auf holländische Idylle , in der
Dekoration und in der Redemanier , und es ist hoch beides gemischt ,
stöllenbreughel und auch helldunkler Rembrandt . Alba — cherr
Forster — muß in diesem Ensemble total auf Kinderschrecken¬
maske hergerichtet werden , mit brandrotem Mephistomantsl . mit
bebrillten Hallunkenaugen . Alba gurgelt und gackert : er spricht
seine Worte nicht , er spritzt sie nur giftig hinaus . Sellen wurde
übrigens an einem Abend das dramatische Wort so oft falsch betont
wie bei dieser Egmont - Aufführung . Es war oft ein Jammer , aber
auch «in hohnebüchener Unsinn , den man da hörte .

Sii - s Hochdorf ,

Kammerspiele :
» Ehe « werden im Himmel geschlossen . �

Walter Has « ne ! ev « r hat «ine handfeste theatergängige
Komödie geschrieben . Er hat den Mut , den Leben Gott aus die

Bühne zu bringen . Er entkleidet die bislang unantastbar eu roligi -
äsen Borstellungen ihrer Helligkeit und ihrer Ueberschwänglichkest .
Bei Hoseneleoer hat der Lebe Gott wenschLche und daher wirtlich

gütig « Züge , bei Hasencleoer kann man seine Wort « und Hand -

wogen verstehen , in der Bibel muß man an etwas Berschwow -

nnmes glauben . Der erst « und dritte Akt spiel «« im Himmel , und

zwar in den himmlischen Gemächern der heiligen Magdalena , die

Gott iirnner mit Lenchen anredet . Er will abdanken . „ Ich sitze aus

diesem imaginären Thron / sqgt er , . hie Menschen machen aus mir .

was sie wollen . " Bon Petrus und d«r helligen Magdalena auf die

Folgen einer göttlichen Abdankung aufmerkjam gemocht , beschließt
er . ein einziges Mal , in das Schicksal einzelner Menschen einzu -

greisen . Drei Selbstmörder , die sich aus Liebeskummer getötet

hoben , schickt er wieder aus die Erde zurück und läßt sie noch himm -

fischen Plänen leben . Aber es nützt dem lieben Gott nichts . Auch

dem zweiten Leben machen die drei ein gewaltsames Ende — wieder
aus Liebeskummer . Roch einmal läßt sich der liebe Gott vom
helligen Lsncbcn breitschlagen , es wieder zu versuchen , jetzt mit Um¬
stellung der Personen : wer Liebhaber war . ist Ehemann und um -
gekehrt . Aber auch so geht es nicht . Die Menschen lassen sich nicht
Helsen .

Es ist ein charmantes Spiel geworden , was Hasencleoer da ge -
ichaffen hat . mit vielen Nachdenklichkeiten , entzückenden Bonmots ,
einer ansprechenden , an Bernhard Shaw erinnernden Lebens -

Philosophie . Manches ist ein bißchen zu nachdenklich und zu brat .
Im Lauf der Zeit wird die Komödie Tempo bekommen .

Werner Krauß ist der pbllosophiercnde liebe Gott , sehr
gütig , sehr nachsichtig und sehr vernünftig . Di « Hauptrolle spielt im

Stück Carola Neher , die heilige Magdalena . Sie ist es , die mit
den überkommenen himmlischen Gebräuchen endlich Schluß macht .
llnd sie tut dos mit der graziösen und charmanten Koltschnäuzigteit .
die wir an ihr lieben . Romonowsky als Petrus sieht aus wie
der alt « Kaiser Franz Joseph . Stets hllfws , immer nachgiebig und

gemmlich . Do kann man Holl nichts machen . Das Spiel auf der
Erde hat der Regisseur Forster - Larrinoga zu troaifch am -

gefaßt . Das will Hosenclever gor nicht . Theodor Laos , Her -
mann T h i m i g und Grete Mosheim mühen sich mit den

Schwierigkeiten des Lebens zu dramatisch ob . Der tragische Schluß ,
den die Kammerspiel « der Tragödie aeben , ist von Hosenclever nicht

gewollt . Der Dichter wurde durch herzlichen Beisoll mehrmals vor
die Rampe gerufen . Sraxr Dexticr .

Künstler - Theater :
» Die Herzogin von Ehiraao /

Txts Operetten haben vor « inem Biertelzahrhunde » in Wi « n

ein « neue Aero des Glanzes ( und Kitsches ) inauguriert : „ Die lustige
Witwe " , . Ein Walzertraum " , „ Die Dollarprinzessin " . Der Der -

such , aus den drei Büchern eins zu machen , ergibt ungefähr da ?
der ,H e r z o g i n von Chicago " . Man ist konjervasiv in

diesen Kreisen , und auch das Publikum ist es , das sich immer
wieder mit den bewährten Figuren , Motiven . Konslitten , Situationen

einsangen , und da - sich heute , gan, ; wie vor dem Kriege , die schonende

Verulkung eines südöstlichen Duodezsürstenhoses als zeitgemäßes
Amüsanvnt aufreden läßt . Aber die Sache ist diesmal wohl Veniger

langwellig und alles in allem , auch im Dialog , auf höherer Stufe

immerhin , als sich erwarten Ireß : und vor ollem , Emmerich
Kalma « , der die Musik geschrieben hat , zeigt sich als Musiker
von Niveau und einigem Können : auch von Einfällen hie und da ,
wie das Genre sie vertrogt . Aus Wiener - Walzer - , Czardas - und

Iazzelementen , die geschickt gegeneinander gestellt und durch -
einander gemischt sind , ergibt sich ein sozusagen apartes Gesamt -
kowrit .

Typisch « Wiener Operette trotzdem : sie wird für Berlin durch
Max Hansen aus angenehmst « Art und noch Möglichkeit ent -
sentimentalisiert : seilte Partnerin , die czardasttäumend « Dollar -

Prinzessin , die schließlich ihren Danilo bekommt , ist Rita Georg .
Sie singt hübsch und , seltener Fall , scheint mit ihrer Beliebtheit
künstlerisch zu wachsen . Wie ihre Pelze und Toiletten , kann die

ganz « Ausführung des Deutschen Künstlertheoters . im

Musikalischcn von Max Roth mit Temperament und Gewissen
betreut , sich sehen lassen , nicht . zutetzt dank der Mitarbeit » on
Benno v. Arent , dem „ Ausstattung sches des Metropol -
t Hemers " neulich , der zurzett in Berlin wohl der beste Mann ist ,
solche Sachen nach dem Bedürfnis des Publikums nnt gutem Ge -

schnrack herauszubringsit . Unter den Darstellern fällt ein « neu «

Kraft vorteilhaft auf , der lustige , tänzerisch gewandte , jung « Willy
Stettner . Und Julius Falkenstein spielt mit natura¬

listischem Detail « inen allen König , der aussieht , als war « er

geradenwegs aus dem Zoologischen Garten entsprungen .
Klaus Pringsheirn .

Kließi , ihr Tränen !
Wer Hai uns diesmal verraten ?

Ach . es ist kein « Lust , zu leben . ' Mit Schalmeien und Trommeln
waren die Roten Frontkämpfer ausgezogen , um die Sozialdemo -
kretische Partei nun endlich mausetot zu schlagen . Die Helden
kehren aus der Schlacht zurück , wie jene Hühner Mutter Bollens ,
die zuletzt an dem Apfelbaume hingen .

Dos ist die furchtbare Tatsache , die sich am Freitagabend
ergehen hat . Au diesem Tage hatten sich in ganz Berlin

14 000 Wähler für dos kommunistische Volksbegehren ein¬

gezeichnet , im ganzen waren bis dahin 1 76 . 000 Eusschreibungen zu
verzeichnen In dem gleichen Zeilraum hatten sich aber beim Bolks -

begehren zur Fürstsnabsindung rund 850000 Berliner Wähler «in -

geschrieben . Welch «in Kontrast !
Und nun hebt «in großes Sammern an . Wer hat uns

diesmal oerraten ? Die „ Rote Fahne " beantwortet diese Frage auf

verschiedenartige Weise . Das eine Mal behauptet sie, die Sozial -
demokratie hätte gegen die kommunistische Aktion gehetzt und daher
sei „ in den Reihen der Werktätigen eine gewisse Berwirrung " «nt -

standen . Dann wieder kann man lesen , daß wir dos tommmustische

Enrlarvungsmanöver totgeschwiegen hätten , was wiederum nicht

wirkungslos geblieben sei . Schließlich werden die Behörden noch

beschuldigt , daß sie ,chas Volksbegehren auf jede Weise " erschwert

hätten . Jdos Vollsbegehren gegen den Panzerkreuzerbau ist

gefährdet
Auch der kommunistische „ Reichsausschuß für Dolksentscherd "

fühlt sich oeranlaßt , offen zu erklären , „ baß die Zahl der bisherigen

Die Lautsprecher bei der

Kundgebung .

Am Sonnuig,dem2l . Oktober veranstaltei die So - ialdemokratische
Punei im ne Liner Lustgarten eine große Kiindgtbani zur Er¬

innerung an den E ' Laß des SoziaUstengeseizes vor SO Jahren .
Zur Wiedergabe der Reden werden zwei rusig Lautsprecher
auf esteiLt . Von Uver G' öße kann man sieh eine Vorstellung
machen , wenn man die Maße höri : Län e 2 AH m, Durchmesser
dcr Oefaume aes Schal Ltrichu ' S JJ >7 m, Gewic n 3,20 Zentner ,
üas arbeitende Berlin wird den 2 ! Oktober zum Bekenntnis

ihres Willens machen : Unser du Zukunft notz alledem !

Einzeichnungen durchaus unzureichend ist . ICO 000 Unter -
schrillen sind vollzogen und 800000 müssen wir in Berlin bis zum
16. Oktober ausbringen . "

Wir müssen diesen Tatbestand leider noch ein wenig ergänzen .
Bei den Reichs tags wählen am 20. Mai 1028 sind in Berlin
630 000 tommunisttsche Stimmen abgegeben worden .
Wenn sich bis gestern nur 176 000 Wähler eingezeichnet haben , so
bedeutet das , daß die kommunistische Partelleitung von ihren

ecgeuen Lnha ngern im Stich gelassen worden ijtt
lost drei Viertel der kcnnmunWschen Wähler wollen von der kommu -

ntstischot Aktton nichts wissen .
Man kann den Lammer der kommunistischen Partaifühiumg

begreif «». E » geht bei ihr jetzt nicht mehr darum , ob ein « politisch «
silttton gelungen ist od « nicht , sie spielen jetzt mn K opf . Krage »
und Posten .

Dos Ekti ist wieder im Land !

Fließet aus dem Aug ' . 0 » Tränen .
All mein Hoff «» , all mein Sehnen .

Meines Lebens schönster Traum

Hängt an diesem Apfelbaum .

Wo ist der neue Wilhelm Busch , der dos Klagegafchrei der

bolschewistischen Mutter Balte in Börse faßt ?

MttereS aus Bitterfeld .

Der kommunistische . Klassenkampf " von Halle bringt Ergebnisse

»us Halle und Umgebung bis « mMießlich Donnerstag . Danach

varen in Halle selbst mit 5162 Eintragungen 16 Proz . der kommu -

siistische « Wählerstimmen vom SO. Mai d. 2. . erreicht . In Weißen -
ials betrug die gleiche BerhAtniszahl aber nur Illch Prcfc „ in Witten¬

berg 8 Proz . In Bitterfeld hatten sich VI Personen eingetragen ,

abgegeben waren 2532 komwunistische Stimmen . Wacht — 3,4 Proz .

Ruuxendsrf auf Welle 0,5 .

Theater in der iLühotostraße .

Ludwig Manfred Lommel , der durch i « n « Runxendorfer

Tzenen den Hörer » de ? Berliner Rundfunks ainijfbeCamtt ist , zeigt
sich jeflt aus dar Bühne im Theater in der Lüyowstroße .

- Nunxenvorf auf Welle 0,5 " heißt die Posse von August

?i « i d h a rt . bit man um Lmrencl herumgedichtet hat . Das Werk
' si eine unaufdringlich « Nichtigkeit : und das ist gut so. Es bietet

Rommel die Möglichkeit , sich ungehemmt zu eittsallan . Wenn er

ivbel Tirch manchmal in Flachheit oersällt : man locht aus Leibes -

kräften .
Dies « prochwoll «, verwandlungsfähige Komiker aim sien die

Zuschauer in jodem Akt mehr . Man fragt nicht nach Hairdlung ,

sticht »ach Zusammenhangen : man freut sich , sobald er auf der

diihne steht : als Paul und Pauli » « Neugebauer , als Baron Rülps
stvy jknüllrich , als Kellner oder als Hotelgast . Da Lommel auch als

Aegifleur dieses Bühnenabends zu fungieren scheint , so sei ihm der
' tat gegeben , einige billige Witzgarnietungen seiner Roll « mll ener -

stscher Faust zu streichen Die Übrigen Darsteller ergänzen den

nett und angenehm . Karl H « l l m « r stellt das blöde Fat - I

ststum Heriniann mit foowl Hmnor dar , daß er sich als Komiker i

stchMg » » den Lakmsl behauptet Tee . >

Sonderveraustaltung der , �Volksbühne "
Alfred Beierle liest Jack tondon .

Der erste Rezitationsabend dieses Winter , sah den Bürger -
so al des Rathauses bis auf den letzten Platz befaytt

Alfred Bsierle las ans den Büchern Ja ck Londons . Ein

Lebensbild , vom Borleser selbst vermittell , lleß den großen Ab - n .

teurer in aller Welt Gefilden vor der Zuhörerschaft leibhaftig «r -

stehen . Bier Jahrzehnte nur avi dieser West ! — ein kurzes Leben ,

und doch eins von denen , deren Fülle andere trickst in Jahrhunderten

«reichen . Nach der Ekscheiramg . die Beierl « beschwor , die Selbst -

« nthüllung des Dichters : Aue den „ Abenteuern des Schienen -

stränge »" , die Geschche von der Konsequent belogenen Frau " . In

diesem Fün Bekenntnis " betitelten Kapitel mehr al « dos reuelose

Eingeständnis « wer kräftigen Labenslüge . gelogen für »in kräftige »

Abendbrot und für die hungrige Seele eines todkranken Menschen .

Der Dichter sagt hier , wer er Ist , wie er ist . wie ihn das Leben —

das blanke „reale Leben ' — dicksten gelehrt hat . Nämlich das ge -

stalten , was wir wissen wallen , weil wir ' s entbehren , weil wir ' s

nicht selbst erringen können in unscrer Hilflosigkeit , die uns an die

große , einzige Wahrheit nicht heranläßt . Jack London hat sie —

für uns — erobert ! Mit heißem Blut und klaren Augen . Daher

der Feueratein seiner Abenteuer , durch die der Herzschlag des Re -

bellen hörbar ist . Denn was ist das fast lapidar geschriebene Sa -

pitel „ Von der Polizei geschnappt " anderes al » ein wohlgezielt «:

Prankenschlag in das Gesickst brutaler Justiz ? Und dos Gesicht , da ?

Alfred Beicrle aus feinen eigenen Zügen gestaltet «, mahnt « an die

Richter im eigenen Land « . Aus der Urtiefe einer krafwollsn

Stimm « wucht ? t ? Zorn und Wut — ftroblt « der zarte Lichtschein

imendsich - r Güte — weiitte das herzzerreißend « Lispeln eines

Sterbenden empor . Selbst der Natur eines Jack London nahe , gs -

staltete Alfred Beierle die Novelle - Das weiße Schweigen " . zu

einem Erlebnis , das packle und erschütterte . Der Dank durchbrach
den Bann der Ergriffenheit wie ein Sturm . A. ? .

Gchuberi - Keier der Werktätigen .
Konzerf des Männerchors Kchte - Georflinia .

Schubert gehört unter das Volk . Wen » feierliche Sänger ihn
im eleganten Konzertsaal oor einem Publikum in Abendtoilette »

singen und aufführen , so sehll seinen Werken eigentlich das beste :
die mitschwingende Atmosphäre . Schubert lebte , liebte und litt als

ein Kind aus dem Volke , lind seine Werk » werden darum immer .

vom ersten bis zun : letzten Ton . dem einfachen Menschen — saiern

er nur eine Spur von musikalischem Empfinden hat — zu Herzen

sprechen . Li « Schudert . Keier eines Gesangosreüw ist darum mehr

als die Berbeugunz vor « » « m Großen anläßlich irgendeiner Jahr -
zehntseiar : sie ist warmer , herzlicher Donk für sein unsterbliches
Werk . Der Männerchor Ficht « . Georginio hatte im
Saalbau Friedrichshain feine Getreuen versammelt , die

zahlreich , wenn auch leider nicht so zahlreich , wie man es gewöhnlich
hier erlebt , erschienen waren . Die Schubert - Feier befriedigt « die
höchsten Erwartungen . Chorgesänge wurden abgelöst von Dar -

bietungcn des Kammersängsrs R o b e r t H « l l und Klavieroorträgen
der Hamburger Pianisten Friede ! und Hans Hermanns .
Di « Hörer spendeten reichen Beifall .

P
' Im Beethvpensaol brachten Marya Freund und

Marth « Morhange modern « französische Musik zum Bortrag .
D« r Abend gab den Eindruck einer ausgeglichenen Kultur . Dos gilt

von den beiden Musikerinnen wie von den Werten , die si « zum
Dortrag brachten . Marya Freund besitzt eine Stimm « , der sie durch
vollkommene Schulung alle Ausdrncksmöglichketten abgewinnen kann .
March « Morlinge zeigte sich al » talentierte , im Technischen virtuose

Pianistin . Die moderne französische Musik , die sie brachten , bewegte
sich in den impressionistischen Bahnen von Debussy und Ravel , wirkt «

auf uns Heutige also sehr melodiös und ausgeglichen — wenigstens
gemessen an der modernsten deutschen Musik . T « .

Erstaufführungen der TBotbe . Sonntag . Städtische Oper :
„ Der Protagonist " , „ Der Zar läßt sich photogrophieren " . — Montag .
Rose - Theater : �ver Verschwender " . — Dienstag . Theater
am Aülowplatz : „ l ' - Boat 5 4" . Trianon - Thsater :
„ Skandal im Bett " . Schloß park - Theater : „ Drei arm «
klein « Mädels " . — Freitag , Stootsoper Unter den

Linden : „ Maskenball " . Kleines Theater : „ Der Oicktopf " .
— Sonnabend . Theater im Polmenhaus : „ Bibi " . —

Sountag . Theater in der Königgrätzer Straß « :

„ Friedell - Mattnee " ( mittags UV » Uhr ) .

vi « veutsche Sv»sigea »«ivlchatt eröflnet am 14. , 11 U6r , im chrea
KaJitfUunaSräumcn im Schloß ibr « dic4säbrig « AerbKauSstelluua .
Sie entbäl ! voi zuqSwebe Beii « van S- rbner KSnIUeru Dt « Werk « sind
zum gröLten Teil in Ausstellungen bisher noch nlcht gezeigt worden .

Für die lanjmiittau « Georgl - tireutzderg . die « m Sonntag , dein 14. .
1t >l , Uhr . von der Volikbübn « m , drein Kau « am Bütowplatz ver -
anstauet wird , find Karlen in brichränkter Anzahl noch erdäl ' lich . RilgUed «
der volttbüdne rableu blr Karten mit Lo4be,echttgung I SO. Nichtmitgltader
2 Mk Fe «» Plätze stehen Ist- t . 3 und 2 Rk. zur «ersllgung .

Ateie Gewerkschalt »sag «d verNu Der Literarisch « Abend findet hente
in der Stadt balle . Olotterjtrcche . nicht im Siirgersaal de » Rat -
baule « statt .

Günther »ei,eado : ir . deNen Drama „ l7 - «oot 84 * iAmerikanische Traaödle
der cchs Matrosen von 8 4> am 16 , lS >/x Uhr , t » der BollSdühne .
Thealer am SlUowplatz zur Uraussühnmg gelangt , ist in ZNrtin

«iagetroff «» und maat au den letzten Prob « teil .



r

Warum das Land sich entvölkert .
Landarbeitermißhandlungen in Ostpreußen .

Welchen Iln ' fang t-ic Mighandlung von Landarbei »
tern aimimmt , beweist die Totsach «, daß dem Lervondsoorstand
des Deutschen Londorbeüerverdan - des jeßt aus dem Kreise

cheiligenbeil in Ostpreußen nicht wenizer als vier Fäll «

gemeldet werden .
Der Hofgänger Rudolf H. wnide von dem Inspektor T e m -

in e r �Klein - Roder edors mißhandelt und aus der Arbeit gejagt .
Die Papier « sowie der Rest lohn wurden ihm kurzerhand
einbeholt « n . Erst nach mehrmaligem Schreiben des Deutschen
Laudarboiternerbandes wurden ihm Lohn und Papiere ausgehändigt .

Ebenso erging es dem Hofgänger Ernst W. , der bei der Guts -

Verwaltung Lindenau beschäftigt wurde . Besiger ist der Vor -

fitzende der Deutschnationalen Volksparte ! von R « st o r f f. Ernst
W wurde von dem Inspektor R a u s ch n i ck mißhandelt , weil er
bei der Arbeit gesprochen halle . Auf Beschwerde des Deutsche »
Lanldarbolterverbandes bei Herrn von Restorff erwiderte dieser ,
daß W. nicht entlassen , sondern nach Hause geschickt worden sei .

Ein ganz besonders schlagfertiger Herr scheint der Inspektor

Pingel aus Radau zu sehr . Als eines Tages die beiden un »

verheiraleten Gcspannführer sich beim Holz sah reu dadurch versäumt
hatten , daß sie infolge des schlechten Weges inehnnals umladen

mußten , fuhr er zusammen mit dem Sohn der Aesitzevin den Ge -

spcmnführern entgegen , ließ d' esc vom Wagen steigen und prü -

gelte sie durch . Aber nicht nur an Mänirern laßt dieser Herr
seine Wut aus , sondern er scheut sich auch iricht , Frauen zu
mißhandeln . So machte er einer Frau L. Aorwürf « , daß sie
sich von dem früheren Verwalter des Grnndstücks habe überreden

lassen , iricht mehr in Arbeit zu gehen . Alz Frau L. dieses bestritt ,
schrie er sie an : „ Sie verlogenes Weib ! " Als diese ihm darauf
ontwortetc , daß , wenn sie ein verlogenes Weib sei, er ein verlogener
Kerl wäre , siel er über sie her und verprügelte sie , und zwar in

Gegenwart der Besitzerin Fron Hinz . Als ein Arbeiter dazwischen
gehen wollte , um der Frau beizustehen , rief ihn Frau Hinz zurück
mit den Worten : „ Es geht Sic gor nichts an , Sie haben sich hier
nicht r einzumischen .

"

Die landwirtschastlichen Unternehmer und ihr « Organisaii . nen

haben die bisherigen Berichte des Deutschen Landarbeiterocrbandes
über Landarbeitermißhandliingen immer mit der Bemerkung , abge -
tan , daß es sich um „ Emzeliälic " handle und daß man nicht verall -

ge, neinern hiiris . Run . bei den vor >! e! >cichen Angaben handelt es

sich um vier Fälle , die sich in einem Kreise abgespielt haben .
Sind auch das noch Einzeisälle ?

Das soziale Reichsstnanzministerium .
Im Reichsfinanzministcrium wurde vor einigen Tagen mit de »

am Rcichvangestellteniarisoertrag beteiligten Angesteiltenorganisationc »
ein Abkommen über eine zusätzlich « Alters - und

Hinterbliebenenversorgung der Rcichsangestellten unter¬

zeichnet .
Nach dem Inhalt dieses Abkommens fallen den berussunfähigen

Angestellten oder deren Hinterbliebenen Im s chüs s « zu den gesetz¬
lichen Ruhegeldern oder Hinterbliebenen , enten gewährt werde » . Die

Zusatzversargung der Angestellten erfolgt i m Rahmen der An -

g c stell te n v c rs i che r u n g. Das Abkommen tritt nnt dem

1. November i » Kreft . Es hat gegenüber den Wcrkspcnsianskasscn
und anderen Einrichtungen den Vorteil , daß die Freizügigkeit
des erfaßten Personenkreises in keiner Weise beeinträchtigt wird .

Für den ziisatzversichertcn Angestellten werden entsprechend höhere

Beträge an die Angestelltenvcrsicherung abgeführt . Die

Rentenbcrcchnung wird nach den reichsgeseizlichen Bestim¬

mungen vorgenommen . Die eingezahlten Beiträge bleiben

damit de » zusotzversicherten Angestellten aucb bei seinem Aus -

scheiden aus dem Neichsdicnst in voller Höhe gewährleistet .

Obwohl dieses Abkommen zunächst für die Reichs - und

preußischen Staatsangestellten Geltung haben wirb .

so ist doch anzunehmen , daß diesem Beiipiel die anderen Länder

und Kommune » folgen werden . Aber nicht nur öffentliche Körper -
schatten , sondern auch privat « Unternhmungcn können sedcrzeit ohne

Schaisung neuer Bcrwaltungsorganc in ähnlicher Weise die Alters -

versoromig ih - es Personals siäierstcllcn . An dem Austandekominen
des Abkommens sind die im AsA - Sund zusammengeschlossenen
Organisationen beteiligt . Welche Schwierigkeiten es zu überwinde »

galt , geht daraus hervor , daß die Verhandlm�en bis auf das

Jahr 192 3 zurückgreifen . _ _

Theater der Woche .
Vom i - i . bis 22 . Oktober .

Volksbühne .

Theater am Lälowplatz : 14. , 13. , 18. . 29. , 21. Der lebende

Leichnam , is . . 17. . 19. . 22. N. - Boot 8. 4.
Theater am Schisfbauerdamm : Die Dreigroschenoper .
Thalia - Theater : Schneider Wibbels Auferstehung .

Steatstheater .

Slaalsaper Unter den Linden : 14. Carmen . 15. Bol ) em« .

16. Aegyptische Helena . 17. Macht des Schicksals . 18. Aigeuner «
baron .

'
19. Maskenball . 20. Meistersinger . 21. Zauberflöte .

22. Barbier , von Sevilla .
Slaat - oper am Vlatz der Republik : 14. und 17. Heimliche Eh « .

13. und 29. Osdipus Rer . Geschichte vom Soldaten . > 16. Der

Mantel . Schwester Angelika . Gianni Schicchi . 18. Symphonic -

konzcrt . 19. Salome . 21. Fidelio . 22. Luisa Miller .

Städtische Oper EharlottenÄnrg : 14. ui ?d 16. � Der Protagonist .
Der Zar läßt sich phologmphieren . 1. 9. Geschlossene Vorstellung .
17. Die Hochzeit des Figaro . 18. und 22. Der Corregidor . 19. Don

Carlos . 29. Don Pasqual « . 21. Lohengrin .
Slaatsiheater am Gendarmenmarkt : 14. , 16. , 17. , 29. . 21. Eg -

mont . 15. Was jede Frau weih . 18. , 22. Kalkutta . 4. Mai .

19. Weh dem , dar lügt .
Staatstheater Ehärlotlenburg : 14. , 16. , 17. , 29. , 21 . Em besserer

Herr . 12. . 22. Hinterhausisgei . de . 18. Gas . 19. Die Weber .

Theater mit festem Spielplan :

Deutsche » Theater : Artisten . — kammerlpiele : Ehen werden
im Himmel geschloisen . — Die Komödie : Eltern und Kiikder . —

Theater am liolleiiiwriplah : Schivarzwaldmädel . — Theater L d.

köuiggräher Straße : Der rote General . — ttomödienhaus : Hokus¬

pokus . — Großes Schanspicchaus : Casanova . — Theater des

Westens : Gastspiel ' Moskauer jüdisches akademische ' ' Theater . —

komijctL Oper : Tausend nackte Frauen . Deutsches Künstler -

theaier : Die Herzogin von Ehlkago . — Luslfpielhaus : Ann wie

eine Kirchemnans . — Lesiing Thealer : Herr Lancherthier . — Thealer
in der Sehlenstraß « : Modo . - - - Trianon - Thealsr : Die ungeküßle
Eva . — Theater In der Kommandantenstraße : Spiel im Schloß . —

Metropol - Iheatcr : Friederike . — Renaissance - Theater : Ton in des

Töpiers Hand . — Walhalla - Theater : Wer ist der Mörder ' ? —

Rose - Theater : Der vcrschlve >ü>cr . — Casino - Theater : Stöpsel . —

Theoler in der Lüßomstraße : Runxendors aus Welle 9H — Theater
Im Admlralspalasl : Schön und Schick . — Wintergarten : Darieie . .
Scalo : . Internationales B«, riete . — Reichshallen - Theotcr : Stcttiner

Sänger . —. Thealer am Kottbujser Tor : Elitc - Sänger . — Theater
im Dalmcnhan » : Ab 29. Bibi .

Thealer mit wechselndem Spielplan .
kleines Theater : Bis 18. Müllers . ?lb 19. Der Dicktops . —

Schtoßpark lheater Steglitz : Bis 13. Polnische Wirtschaft . Ab 16. .
Drei arme kleine Mädels .

Zkachmillagsvorstellungen .

volksbüho « . Thealer am Rülowplatz : 14. . 21. ZLas ihr wollt .
— Thalia - Theater : 14. , . 21 . ocbnefter Wibbels Auserstel »nig . — 1

Theater am Ilollendorspiatz : 14. . 21. Die Fledermaus . — Komödien - j
havs : 14. Mein Boter hat recist gehabt . — Großes Schauspielhaus :

14. , 21. Easanova . — Komische vper : 14. , 21. Tausend nackte

Frauen . — Lustsplelhau »: 21. Jugendireund « . — Trianon - Theater :
14. , 29. , 21. Froschkönig . — Walhalla - Theater : 14. . 21. Variete -
Attraktionen . 17. , 29. Der Froschkönig . — Rose - Theater : 20. , 21 .

Rotkäppchen . — Schloßpark - Thealer Steglitz : 14. Polnische Wirt¬

schaft . — Theater in der Lützowstraße : 14. , 21. Tintentouselchem —«

Theater Im Admlralspalasl : 14. . 21. Schön und Schick . — Winter¬
garten : 14. , 20. , 21. Variete . — Scala : 14. , 20. , 21. Internationales
Variklä . — Reichshallen - Theater : 14. , 21. Stettiner Sänger . —

Theater am Kollbusjer Tor : 14. , 21. Elite - Sänger . — Slaatsiheater
Ehartottenburg : 14. , 17. , 20. , 21 . Die Weber .

Soaoabeod . 13, Okiober .

B c r I l Q.
Sau. - R�t Dr. Paul Praiik : Medliinlsch - ttyjslcnisab ® Plauderei .
Heiteres aus dein „Stiefkind der Qrazlcu " ( gelesen von Paul Morgan ) .
UnferhaUnngsmusik der Kapelle Gebrüder Stelner .
Vort agsreihe : Aus der Praxis der Sorlalvcrslchertinr . Arbeller - Sekrctüf
Paul Zlppel : Was muß der Laie von der Reicksvcrslcherangsordnung
uUsen ? *

Willy Halm : Ars der Rüstkammer der Gewerkschaften .
Wolfgang Schwarz : Probleme der Frledensslcherung . -II. rriedcnsträumf
und Kriegs uirküchkelt .
Abendmuerhaltung . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler .
Arthur Rlrabaud .
!. Einleitende Worter Fanl �ecb- — 2. Rezitationen ( Uefccrtrafungen yo«
Pzaf Zecli ) : Walter rranck .
Kurt Lubiiiski : Zukunftiand des Ostens " ( Das Erwachen Sibiriens ) *
ießehd bis 00. 30 Tanz�Müsik - ( Kapelle Dajos Bdla) .

Königs wusterbansaiL
Dr. Lcbede : Aus dem Zentral Institut für Erziehung nnd Unterricht : Ver -
anstaltnagen der Kunstabtcüung .
Rcg. - Rat I>r. Meynen : Die Neuregelung der Umzags - vnd Reisekosten -
frage der Reichsbeamten .
Uebcrtrasurig des Nachmlltagskonzerts Hamburg .
Heinrich Bachir . ann: Die Demokratie des Alltäglichen .
Gcrtrod van Evscren , Cesar Mario Alficrl : Spanisch für Anfänger .
Mu«JKd: rektor Ohrmann : Der Weg zu Bruckner (II).
Dr. Eberhard Prenßner : KurKtticd und moderne Dichtung (N) .
Uebcrtragung von Leipzig . i ; •

Ab 21. 30 Ueb. rtragung von Berlin .

Sonntag , 14. Okiober .

Berlin . •

Uebertiagung des Stundenglockenspiels der Potsdamer Oarnisoakirche .
Morgcufeicr .
BröffnungsleJeir de- Herbst - Ausstellung der Deutschen Kanstgemelnschaft .
Dlasorchester - Konzcrt . �. e( tung: Kapellmeister Karl Woltschaeh .
Märchen ( gelesen von Gertrud Nnbe) .
Prot . Di. Amsel : Wege rar Fortbildung in der Kürgschritt .
■16. 23 Für den Landwirt .
Tanztec - Musik . ausgeführt von der Kapelle Gerhard Hoffmtao ,
Df, Maa Hochdorf : Meister der Diplomatie - Ii . : Metternich .
Kurt OroCmann . Salictär der Deutschen Liga tflr Mcnacbcnrechie : Men¬
schen ohfic Heimat
Abend: m! erhalturfg . Mitwirkende : Richard Hutter . Walter Jajikhuhn .
Sinfonie Xr 8 P- Dcr von E. van Beethoven . AUe. gro vivace c cOn brio —
A11. cgfctto Scher 7endo — Tempo di roenucllo —- Allegro vivace . ( Ber¬
liner Funk- Orchester . Dirigent : Generalmusikdirektor Dr. Julius Kopsch. )
Hais Hyan : Können Tiere lachen V
ießend : Tanzmusik ( Kppellc Marek Weber ) .

Königs Wusterhausen .
11-30, MiCO; . lb. 30. lS. i5r 16. ,30 Uebertragtingeu voBk

16. 00
16J0
17. 00
1830

19�0
19. 30

20. 00
21. 00

21. 30
Ansch"

16. 00

16. 30

17. 00
18. 00
18. 30
IS. 55
19. 20
19. 45

08. 55
09. 00
li . 00
IL30
H. CO
15. 00
15. 3t
16. 30
i ?. no
19. 30

20. 00
21X0

21. 30
Anschli

08. 55, nO. OO. J-UPO,
■ Berlin -

18. 00 IVoL Berthclct ; Die großen Religionsstifter : (IT. ) Moses .
18. 30 F. rna Arnhold ; Heilige Stätten der Menschheit ( 10.
19. 00 Erzählung von Luise von Francois : „ Das Jubiläum " ( gelesen von Ts«

Oberländer ) .
19. 30 Geh. Rat Prof . Dr. Sicvers : Max Slerogt .
Ab 20. 00 Ucbcrtragung von Berlin .

. Volk und Zell
» Der Slridersreund "

. unsere illustriert « Wochenschrist , und
liegen der heutigen Postouslage bei .

�eronlwonlich Mr die Redaktion : Ena - » Pkaaee . Berlin : -enKria -
Berlin . Vrrln «: Borwirt » Brrlo « (J>. m b, 4. . Brrlin . Druck: Lorwirt , Bu» '
«ruckerei und Srrldd - anstaU Vau , Ein »«? zr So. . BrrUn TW ez. einbrnNrafi - t

» irr « 1 BrU. ar

DAS BUCH FÜR IHRE FRAU
finden Sie unter den prachtvollen Auswahlbänden der Büchergilde Gutenberg , Berlin SW 61, Dreibundstraße S

MMWHm.
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Sonnab�d. 13 . 10 .

itaats -Op«
Unter a. Linden

A. - V. 106
20 Uhr

Aegyptisdie
Helena

Itaais-Dper
\ m Pl. d. Rcpubl .

R. . & 160
2J Uhr

laall . idiilier -'

Sonnab . ,d . ,3 . 10

StUtisdiB Opn
dismarckstr

Turnus III
19' !, Uhr

Plqoe -
Dame

Stull . SAaosplilk.
«b inürannnkl

A. - V. IT«
20 Uhr

neatür.tiiarltli!}.i

15' / , « t : Die Weber .
20 Bin: Ein besserer Herr .

QaDtidii» nieafei
Norden ,2310

Vonerkauf
auch im Pavillon ck

ReinhardbOhnen ,
Ku' ltlrstendamm ,

Ecke UhlandstraOe
Bismarck 4«3 u «40.
S U. Ende nach 10' / ,

Zorn 132 . Male :
Artisten
Inh Max Reinhard ,

Kararaerspiele
Norden 12310

SV- U. Ende nach 10

. M «srieBii

Komödie vonWaltcr
Hasenclever

Die Komödie
Bismarck 2«H' 7S16
»' / « Ende II1 ; , Uhr

Ellern und
Kinder
Komödie

vpn Bemard Shaw

8u owsky- Bähnin
r . i . Kdnlearatz . . .
Täglich RV, Uhr

uerrote GeasraL

K- >raodienDaa4
Täglich 8' , Uh-

Hokuspokus
mit Cnn e«t7 .

ose - Theatei
ir�mthrn itlj ?

4 Uhr :

i . h :
Pedi ' SdiBize .

Imfitopoi - IKBlet
Telephon ; Zentrum 378 u. 9393

Zägdd ) <V« Ahr

k
303 ■

Feieöerike
Frenz Lehar MtlptrrtI

~

Käthe Sorsth
Richard Zauber j
AM» « Wärnrr . Drspermann

«mstaedt » Dlrgrlnumn
Dorn Rex Limburg » Nolsrr - Tltz \

SU Kasse Ist den ganze »
Tag geöffnet .

»' / . unr mm THEATER »'
Lothringer Strafte 37 .

Neu ! Keat

Slöpset
Dazu ein erstklassiger bunler Teil .
Für unsere Le5er Gutschein ttir 1— 4 Pers

Fauteuii nur 1. 15 M. , SösSei 1�5 M
Sonstirrc Preise - Parket� u. Ran " 0. *' M.

Theeter e . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. . Moritzpl . 16077

Tax , leb 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermäß . Preise ,

Ell ' e - Sänqer mit

Volksprcls «: 1 00 b. ZOOM. , Logen 2,5

VoiKsblUine
HuitiraiiBaigwplati

8 Uhr-

Der lebende
Leichnam

Tlutu in
Silfflrace�nn

8 Uhr

Die Dni- Gnsdieii '
Dp

TDalla-Tlieatei
8 Uhr

IdneMer Wibbeb

infentehflng

StaatlSdiillsr -Tb.
8 Uhr

Tb besserer Herr

Ib. in der lötawstr .
Kurt <3300.

Täglich 8 . Uhr
L. M. Lommel In

» Biinxenaori
aar «eile 0 . 5 "

Sonntag 4 Uhr
Klndervcratellung

liütsiiieflfoläiea
M reiten mit Musik

und Ballett

sti. in uttiliduttttn - r
faglich & Jtir

Sie Srel - Men

Paulsen , Valctn ,
Ander , Gerron ,
Schaufuß , Kühl,

Lenja .
i: Itaita ,141 1. 211

VoaksbOime
Thuter in Bllivpliti

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

fhalia - Theater
' resdener er. 72. 3

SchnelderWlbbels
laremehoBq

ntmatli Cnltalukl .

scai - ä
8 « Ii r B 5 Barbarossa S2ö6 >
Original Tbcremln - Trlo , Musik aus ,

der Luit .
Powers Riesen - Tanz - EIefantea vom.

New rork - HIppodrom
. nd das große Varletd - Programm .
imiiuimiiiiMiiiaitiiinnmiiiitMimiiinimimfHiliimn
Sonnabends o . Soanlags

| e 2 VorsleUanica
3. SO u. S Uhr. — 3*30 zii ermäßigt .

Preisen das �an/e PrOTiamm .

ÜlWifl HtOä nisc' h. Sensatlon :
Wer ist der

Mörder ?
WalhallnVhealer !

3 > arkeH SO Pfg . . '
P&rJugeadllche verboten .

SiUzBuri- lilliiiin
Dls, KOnsfler - Th.

8 Uhr :
Die Herzodin
von Cbicado
Dpr . iw EimiMi Ii a i

Lessiag - Taealer
S' !, Uhr

«Ib. Bassennanr
Lud. - Mannheim

„Herr laraberthier
Drama von

Louis VemcuH .

ilieater des Western
Moskauer iüü .
akad . Theater
Täg ich Uhr

Die ihchl suf den ,
»ttZll Sarkt

rhaater am

iollendorfplaU
Tiglich 8V, Uhr

Sshwarzwald -

mädcl !
Sonntag ' /z4 Uhr ;

Die -

Fledermaos .

RenalssancewTheater
_ &: ,4 Hcolc 8t/i

WMWWi
Tragödie einer Familie v. Theodore

Iis er. — Deutsch von Paul EuerDret !
Regie : Gust . Härtung ,

Nasetanirai an Im
eis : . JodtalWa ilra»

Noll . 157s
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Herbst

I« Uhr
mle BMI Weltemm

20 Uhr
OerEii{liiBd . Geäinii
- Volksglaube und

Wissenschafti .

. ustspielnaos
Täglich 8>k, > hi

Arm wie eine

Kirdienmaus
!. t, Tlwl' miB, i. iitBin?
?. 'iillsr. lsiit-ftH Berjch

Töeal « r
in der Sladt

ÜMIBIMtet- IBtl . SJ
Dönh . OW.

Allabendl . 8>. < Llir
u. Stg nac m,3 ' U.
Spiel Im Scfaloh

Aaekdjlrfss f ,sei Moinir,
<egie Eugen Hober .

tl «! EOntit, . hlhn
ithrtte . Lidn. / «»- illst,

Thum. Itath
Bidini bll i; stes Ttinlu
Teuerster Plal »

Sechs Mark
Billigster P. aiz

Eine Mark

umm
. . StfaOn and

sddtfT
IJ. in Uoinlsulut

Täglich
«' / . Uhr

2 Sonntag
Vorstell ungen

3Nif8. BS' gUhr. nidi-
mlttiTi di« fitx? »«r-
tttll». roki ' kn Msm

Klein « TDeaier
Täglich » V. Uhr

Mai Kalbert

Müllers
itermlne Sterlc »

Landa . Slkla '

Optn
Orig

Trlanon - Th -
S�g Uhr

DienmteKtu�
Eva

. - rette in 3 Aktfi1
riginalbesetzun� '

Sonnabd . u. Sonnt £
4 Uhr

FrosdiHOnldl
Kindervorstelluls

mit Gesang u. TaO'
« undlunkhöre

oalbe P- eise

fteicnshaoen . ineaie '
, Abends | ta I Sonnt nehm . �

Sfclilner san0er
, Di: ni . tmlle OMob« Pn ?

'

�idn . Mibe Priiu .fbllu Pitf

O 6 o bo « >a 4$ r e 1 1 ' '
Variete - Stimmung « Tanx

Anfan ? Uhr. 5 nn a�s 5' Uhr

taroQes ScnauspteinauS
suhi CASANOVA ' tti »
mit Michee : Bohnen . Regie : Char «1
3U. Sonntag Nachmlttagrorsllr , J �
zu halben Prei *. I ' nftkflrzlc Vor *�

OeriinerlliK - TnB
Neukölln . UhBflt . 74 ' 7»
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LivÄbmd
StinlnnignU» An l £iVasA

Pariser Rummelplatz
Mitten auf dem Platz Denfert - Rochereau im Süden von Paris

steht das Denkmol der Verteidigung von Velfort , 1870/71 , ein ge -
waltiger bronzener Löwe , der auf einem umfangreichen Steinsockel
ruht . Viele hundert elektrische Glühbirnen , die an Schnüren zwischen
Flaggenmasten hängen , und bunte Blumentransparente leuchten hier
Abend für Abend auf und beleuchten grell den Löwen , der in seiner

©■ ©' ©' öL —_ _ , , ,

rc . rmis -

Jeder Wurf gewinnt — nicht

ehernen Ruhe fast unheimlich von der fröhlich - bewegten Umgebung
absticht . Denn rings um den Platz und den breiten Boulevard
St Jacques hinunter drängt sich Schaubude an Schaubude , Karussells
und Luftschoukel . umlagert von einer sröhlichen Menge , die sich
hier vom späten Nachmittag bi » nach Mitternacht amüsieren will .

Di « „ Fetes d « Lion du Belsort * dauern zwei Wochen .
Eine Zusammenballung von Attraktionen aller Art , die zum Teil
mit einem raffinierten Mechanismus arbeiten . Da gibt es z. B
einen kleinen Autorennplatz , auf dem «: n Dutzend kleiner
Autos durch Äektriichen Kontakt mit mittelmäßiger Geschwindigkeit
sich fortbewegen . Leute , die noch nie ei » Auto gesteuert haben , sind
ganz versessen daraus , ihr Fahrzeug durch die Kurven zu bringen .
Natürlich gibt es alle Augenblicks markerschütternd « Zusommenslöhe ,
gegen die dos Auto auf ollen Seiten durch eiserne Schutzstangen
gesichert ist Ein Musikautomat liefert zu dem Krach die passende
Begleitung — Arien aus „ JRigoIeho " und „ Troubadour " . Daneben
dreht sich ein Ricfenkarussell . Prächtig geschnitzte Kühe mit goldenen
chörnern und Hängenden Zungen jagen in Reihen zu je vier , aus -

- und - absteigend , vorüber . . Oft sitzen drei Personen auf einer Kuh ,
zwei auf dem Rücken und eine zwischen den chörner ». Auch hier

eine ohrenbetäubende Musik , die das Arbeiten des elektrischen Motors
übertönt .

„ F o o t b a l l " ist die nächst « granck attraction . In kreisrunden

Wägelchen , die sich auf kaum sichtbaren Rädchen nach ollen Seiten

bewegen können , sitzen die Teilnehmer , die sich tatsächlich als Fuß -
bäll « fühlen können , denn kaum haben sie in den Wägelchen Platz
genommen , als schon eine Scheibe in der Mitte des Raumes zu
rotieren beginnt An dieser Scheibe sind drei solcher Wägelchen
mittels Ketten befestigt und beginnen alsbald chr tolles Spiel , das

durch breite Wulste aus Hartgummi am unteren Rand eines jeden
„ Fußballs " gemildert wird . Sie prallen mit den übrigen „ Fuß -
bällen " zusammen , schleudern sie weit hinaus auf die Bahn , von wo

sie durch die schiefe Ebene wieder zum Zentrum herabrollen und

aufs neu « zusammenstoßen .
Aber auch die übrigen Schaubuden , die nicht mit diesem kompli -

zierten technischen Auswand arbeiten , erfreuen sich einer guten Be -

sucherzaht Da sitzen hinter einem Tisch ein « Reche g r o t,e s k e r
Gesellen . Wüste Gesichter mit den seltsamsten Nasen wsnden sich
alle Augenblick nach rechts und nach links . In den Händen holten
sie Drohttüten , in die man Bälle wirft . Trifft man in die Tüte ,
so rollt der Lall weiter in einen rotierenden Behälter , wo er erst
einen bestimmten Platz erreichen muß . Sieben Bälle stehen dem
Spieler zur Verfügung , die Gewinne bestehen aus Geschirr und
Porzellanwaren .

Außerordentlich groß ist die Zahl der Glücksräder , bei
denen man mit geringem Einsatz l bis 4 Kilogramm Zucker ge -
Winnen kann . Nicht selten muß der glückliche Gewinner «in Ein -
kaussnctz zu Hilse nehmen , um seinen Zucker nach Hause zu bringen .
Vor einem Raubtierzelt tanzt ein « Negerin einen Bauchtanz und
wickelt sich dabei ein « Riesenschlange um den Leib . Vor einer
anderen Bude , in der es einen Riesenpolypen geben soll , hockt ein
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Das „ Fußball ' ' - Spiel .

Aesfchcn und halt liebevoll ein Meerschweinchen in de » Armen . Für
die Kinder sind die gut ausgestatteten Karussells dos große
Erlebnis . Da können sie in einer richtigen Lokomotive fahren , aus
der es heftig raucht , Windmühlen , Feuerwchrwagcn , Motorräder ,
Autos , Flugzeuge (fast ist dos Pferd verschwunden ) drehen sich im
Kreil « und rufen immer neues Entzücken hervor .

Kurz vor Mitternacht erreicht das Fest seinen Höhepunkt .
Die Straße zwischen den Schaubuden ist so gedrängt voll , daß es
nur ruckweise vorwärts geht . Klein « Indochinefen in blauer Uniform
schlüpfen geschickt durch die sich stauende Menge . Marokkaner im

Fez , dunkelhäutige Senegalneger ragen um Kopfeslänge aus der

Umgebung heraus . Es gibt auch schon einige Betnurkenc . Mit

heiser geschrienen Stimmen preisen die Verkäufer noch einmal ihre
Herrlichkeiten an . Die Luit ist rauchig » nd erfüllt vom Geruch frisch
gebackencr Wafieln . Die Luftschaukeln schwingen sc hoch , daß
stc mit den Spitzen in das Zelidach Löcher reißen . Vor den

Schießbuden knallt es fast ununterbrochen . Zwischen Irren -

anftalt und dem Gefängnis de la Sani ! « gelegen , scheint dieser
Boulevard St . Jacques vor Ausgelassenheit zu zittern . Aber nur
noch wenige Minuten , denn die Stunde , da die zahlreichen . . Blauen "
vor den Schaubuden auftauchen und an den Schluß erinnern , ist
gekommen . Rosch verläuft sich die Menge , denn morgen abend geht
der Rummel von neuem los .

Tiere sehen Dich an ,
Von Paul Eipper ,

In seinem in diesen Tagen erscheinenden Luch „ Tiere
en Dich an " brinot Paul Eipper eine lang « Folge von

Tiergeschichten , eine Reihe von Beobachtungen , wie sie nur
wenigen zu machen vergönnt ist , das unverkünftelte Bekennt .
ms c>nee Menschen , dem die Tiere Kameraden geworden sind
und Freunde .

Mit Erlaubnis des Berlag « ? Dietrich Reimer it. Ernst
Bobsen , Berlin , bringen wir im folgenden eine kleine Aus -

wohl .
Verliebte Leoparden .

Die Leoparden haben einen Baum in ihrem Käfig der sich
hzch oben fast horizontal gabelt . Und dort verbringen sie ihre Zeit ,
oll « drei .

Es sind junge , jshr graziöse Kotzeniiere , federnd in ihren Be -

viegungen und sehr elegant im Sprung . Der eine liegt lang aus -

gestreckt oben in der Gabelung . Die beiden anderen hocken links

und rechts an den beiden Enden der Aeste . Sie bewachen den Schlaf
ihres Kameraden . Oder sind es zwei Freier , die um die Gunst einer

öungsrau werben ?

Jetzt versucht der eine Leopard , über die Schlascnde hinwegzu -
klettern . Mit äußerster Borsicht tastet «r sich aus dem dünnen Ast «

vor ; aber sein Gegenüber beobachtet ihn schars . Der long herunter -

hängende Schwanz zittert Ist es Eifersucht ?
Der Unternehmungslustig « geht auf seinen Platz zurück und

stellt Ueberlegungen an . Jetzt kommt ihm ein Gedanke Er be -

ginnt , ganz zart den Rücken der Schlafenden zu lecken , mit rauher

Zunge . zu bürsten , und hat auch einen schnellen Erfolg . Die Schön «

«rwocht , räkelt den Leib , dreht sich um . Schon reiben die beiden

Kopf « aneinander .
Aber sie haben ihre Rechnung oh « de » Dritte » gemacht » der

knurrend dazwischenfährt . Der begünstigte Freier fnucht zurück , er -

hebt sich und zeigt die Zähne . Das Fräutein in der Mitte wird

nervös : ihre Bordertotze haut mit mächtigem Hieb — den bislang
Begünstigten ins fauchende Gesicht , ein - , zweimal .

Klagend schnellt dieser zur Erde und verkriecht sich im Hinter -

grund . Der andere aber bleibt oben auf dem Baum : er hat gesiegt
und gewonnen .

Löwenkinder .

Selten , daß «in « Löwenmuttcr bei der » Kleinen gelösten wird :
Hündinnen find zuverlässiger und haben wahrscheinlich auch mehr
Geduld . Denn — das scheint mir zweifelsfrei — junge Löwen ent¬
wickeln sich gar schnell zu Quälgeistern von ganz besonderer Stärke .

In einer Wandermenageri « erlebte ich, wie zwei Löwenkinder

unablässig von beiden Seiten ihre Mutter ansprangt ! » und die
knurrende Alte immer wieder in den herabhängenden Schweif
bissen . Eine Weile lieh es sich die Löwin gefallen , unter deutlichen
Schmerzgrimosien . Dann stellte sie die Rute horizontal , so daß die

hochspringenden Kinder das Spielzeug nicht mehr erhaschen konnten .
Aber lange dauerte das nicht . Die Jungen warteten geduldig , bis
die Rute müd nach unten sank und stürzten sich von neuem auf
ihr « Beute

Da ging die Löwin zwei Schritte rückwärts , streckte den Schwanz
wieder geradeaus und — siehe da — nun berührte bi « Spitze den

Holzoerschlag , legte sich in einer leichten Kurve aufwärts und fand
so Stütze und Halt . Alles Aufwörtsspringen , die Kletterverfuche an
der Bohlenwand halsen den Klcinen nichts : „die Trauben waren

ihnen sauer geworden " !
Serade diese Löwin ober bot wenige Tag « nachher «inen

rührende » Beweis von Mullerlisb «. 21 « kleineu gelbe » Bursche »

waren abgesperrt , damit die AU « endlich ungestört fresien konnu
Aber auch setzt kam sie nicht zur Ruhe . Die Kinder langwellten sich.
und statt zu schnurren , weinten sie . Fauchend ging die Löwin an
der trennenden Verschalung entlang , kratzte mit den Vorderpfoten
und war sichtbar unglücklich . Die Kleinen miauten Immer mehr ,
da fand die Löwin Hilfe und Rat : hinten am Käfig Nofste die
Ircnnungswand ein wenig : das Muttertier stellte sich mit dem
Rücken dagegen und schob ihren Schweif hinüber zu den Jungen ,
die alsbald darauf losstürzten und mit der zuckenden Rute ihre
vergnügten Spiele trieben .

Muntere Giraffenspiele .
Den Winter über war die dunkelhäutige , nun mehr als vier

Meter hohe - Betty vom Merubcrg durch eine Bretterwand vom
lichten Giraffenpörchen „ Hans und Annsliese " abgetrennt . Als aber
die ersten warnien Frühlingstage kamen , öffnete sich das Tor für
die linke und die rechte Seite , und im Sonnenlicht begegneten sich
plötzlich die ortverwandten Drei . Was geschah ?

Der Giraffenjüngling , der gestern noch mit allen Zeichen der
Zärllichkeit feiner anmutigen Gespielin den Hof gemacht hatte , wurde
schon in der ersten Stunde wankelmütig . Buhlerisch stand er neben
der großen Weinblattgiroffe , die über einen Meter höher ist als er
und leckte und koste mit weichen Lippen ihren Rückenkamm . Betty .
die Riesin , ließ sich diese Annäherung eine Weile gefallen , ja si «
rankte ihren langen Hals kosend um den des kleinen Hans .

Geradeso waren gestern im warmen Stall Hans und Anneliese
nebeneinander gelehnt , und im Ileberschwang seiner Gefühle hatte
der Jüngling von Zeit zu Zeit den Kaps rückwärts gebogen und so
lange lüstern verdreht , bis seine weiche Muffel an die Lippen der
Kameradin reichte . Jetzt aber stand sie schmählich verlassen in der
Sonne und zitterte , so daß die feine Netzzeichnung ihres Fells sich
nickartig zusammenzog . Das kam natürlich von der trotz aller Sonn «

kühlen Atmosphäre : aber für uns Menschen lag überdies auch ein

seelischer Ausdruck in jenen Bewegungen der Haut .
Hans steigerte bald die Bekundungen seiner Liebe zu Betty . Er

trieb die schwere , große Girasfin vor sich her und jagte sie , bis das
Tier mit seltsam wiegenden Spründen durch das Gelände floh . Man

muß es dem junge » Bullen lassen , er verstand seine Manöver : immer
wieder preßte er die soviel größere Beule in einen Winkel , warf den

langen Hals zurück und stieß ihr seinen Kopf zärtlich in die Weich -
teile . Dos muß bei Giraffen von besonderem Reiz sein und ein

sinniges Liebesspiel : jedenfalls erschauerte Betty dabei bis In die

Fußgelenke . Aber dann zog sie mit schwersälligen Sprüngen davon .
wobei zur Verlegung des Gleichgewichts der lange Hals pendelnd
auf und nieder schwang wie ein Boot , das auf den Wellen toipft .

Als die wilde Jagd dicht an ihrem Wedel vorüber taste , verlor
die kleine Anneliese ihr « Lethargie . Plötzlich mutig geworben , nahm
sie den Kampf d«r Rivalität auf und schmiß di « Beine , so gut es
bei ihrer . „ Kürze " eben ging : ja sie drängte sich mitten zwischen di «
unbekümmert Balzenden . .

Das war ein phantastisches Schaustück ! Wie besessen hüpften ,
wiegten , slahen die drei Tiere umeinander herum , Kolosse von 4' } ,
3 und 2H Meter Scheitelhöhe , ballten sich zu einem Klumpen , daß
man oft herzklopsend sürchtete , eines davon mit gebrochenem Bein

zu Boden sinken zu sehen und zagen dann wieder in langen Fluchten
hintereiimnder - her .

Hans vergaß die kühle Ileberlcgiing . Bald lostet « er die

Zwergin , bald wipplc seiiie Zärtlichkeit gegen die dunkle Große aus
dem Süden Afrikas , lind die Sonne meinte es gut mir diesem
Liebesspiel : unverändert floß warmer Glanz über die braun und

gelb gefleckten Tierleiber .
Eine Wache später war Witterungsnmschiag eingetreten : im

Inimrköiig stellte jene Wand aus Bohlen wieder die reinliche

Trennung her . Links davon ging Betty unruhig durcl » ihre Ein -

somkeit : rechts aber bot sich der Anblick einer zärtlichen Idylle . Im

Strohbett saßen die beiden hellen Giraffen vom Rudolfse «: aus

ihren Körpern , die in ruhigen Atemzügen leise sich bewegten , wuchsen
wie Wunderblumen aus einem Wafierrricnsec die langen Hälse auf »
und ihre schmalen , feinen Köpfe schmiegten sich eng aneinander .

Woh! bel ) agen leuchteic aus milden Augensternen , und wenn der Hans
ein wenig Heu vom Boden griff , knabberte die Airaffin sanft dön

Leckerbissen von den Lippen des Wiedergewonnenen .

Eä schnappt das Krokodil .

Wände aus Glas umfriede » einen Riesenraum . In heißer Lust

wiegen sich Bananen - und Gummiböiime : eine Bainbusbrücke führt
über die Flußbank , wo im Sande Panzeeiechsen schlafen : der Avi -

xator mit dem breiten Kopf , der Brillenkoiman und das Krokodil

vom Nil . Einige Kaninchen werden in die Krokodilgrube gefetzt . Keine

Ahnung warnt sie vor Gefahr : das «ine Tier hüpft über die Nos «
des Alligators und klettert dem jaulen Burschen munter auf den

Kopf . Das ist wohl auch für die Geduld eines Krokodils zuviel :
der Schläfer «rwacht , schiebt sich rückwärts ins Wasser und schwimmt
davon . Solange der Rücken herausragt , bleibt das Kaninchen ruhig

sitzen : bann verläßt es seine Insel und schwimmt ans Land . Dort

aber rasselt ein mittelgroßes ägyptisches Krokodil , rvißt die ge -
waliigen Kiefer aus , klappt und schnappt das Tier , — vorbei !

Weil nun Lkrokodile weder Zunge noch Speicheldrüse haben ,

müssen sie ins Wasser , um ihre Nahrung hinab zu würgen .
Das tut auch dieses Nilkrokodil , spült mit einem Schütteln seines

Kopses das tote Karnickel und knackt entzwei , was vor 30 Sekunden

noch lustig am Leben war . In der Natur gibt es kein Mitleid .

Oen Schlangen zum Kraß .

Drei Pythons liegen , zu großen Tellern eingerollt , ohne Be -

wequna im verglasten Käsigrund und rühren sich auch nicht , als

ein Wärter die Kläpptür öffnet , um «in strammes Ferkel von etwa

25 Pfund Gewicht in den Käfig zu setzen .
Jetzt wird die erste Legende zerstört : das Märchen vom Zauber »

bann der Schlangen . Unser rosa Schwein springt lustig umher , be -

schnuppert die Wände , scheuert seinen Rücken am Klctterbaum der

Reptilien und kümmert sich so weiisg um die Schlangen , wie diese
dos Ferkclchen beachten . Ja , dos Tier pufft mit seiner Rüflel -

schnauze an den Knäuel , so daß eine Schlange jäh den breiten Kopf

hochnimmt und ein wenig zischt . Erschrocken hüpft der kleicke Dicke

dann zwei Schritte zurück , und das Reptil zieht den Kopf wieder ein .

Vielleicht ist das Schwein zu groß ? Ein kleineres wird dazu

getan . Jetzt toben die beiden vierbeinigen Burschen , daß di « Kiesel -

steine fliegen . Sie beißen sich, schießen Kobolz und beachten gar
nicht , daß die sieben Meter lang « Netzschiange züngelnd vorwärts -

kriecht . Dos Schicksal naht , denke ich schaudernd . Die Ferkel aber b«-

schnuppern sich, und die Schlange geht wieder nach Hause . Vielleicht

hat sie Appetit auf Kaninchen ? Ein weißes und ein geslscktcs Tier

werden hereingesetzt und fühlen sich so wohl im heißen Schlangen -

räum , daß sie sogleich dem Fortpflanzungsgeschäft obliegen , dicht
neben den Reptilien . — E » war nichts mit der Fütterung .
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Die große ,, Tour de France " Jährt die „ Giranten der
Landstraße " , die berühmtesten Rennfahrer der romanischen
Länder , durch die schönsten Teile Frankreichs . Der Sport¬
schriftsteller Ravenelle und der Maler Maingur begleiten
sie im Auto . Viele Teilnehmer sind schon zwückgcblieben ,
die Anstreneungen des großen Rennens waren zu groß für
sie . Aoer auch die Spitzengruppe Lockert sich zusehends .
Die einzelnen Stalle " , die Vertretungen der eroßen Fahr -
radtabriken , setzen ihre ganze Kraft ein , um den Sieg in
den einzelnen Etappen und im Oesamtrennen davonzu¬

tragen . Aber mit Energie und sportlichem Kannen allein
ist es nicht getan . Man muß den Gefahren entgegtntreten ,
die überall auf einen lauern . Es sind nicht nur hägel ,
dir . von der Konkurrenz auf den Weg gestreut werden ;
auch der Alkohol sotl die gegnerischen Champions mürbe
machen , und schließlich wird auch noch die Liebe , oder
was steh dahinter verbirgt , als HiaderungsmJ . ttel eingesetzt .

( 15. Fortsetzung . )
Sc Bazec hofft « nicht « nmal nnchr auf die oerftcdU Unter »

stutzung seiner eigenen Stallgenosien . Cr mußte , daß ihn Dordist

und Mirrales beneideten und vor allem ihr « eigene Position zu
verbessern suchen würden . Auch sein Stellge riosis Crausse , der am

Anfang sehr vom Pech verfolgt war , würde alles daransetzen , um

auszuholen . Uebrigens gab ja Rissin selbst offen zu . daß jetzt nur

noch Vorbist die chofjnung des , . Rioo " - Ltelles war . Dieser starte
Velgier war in blendender Form und hatte nur elf Minuten Rück .

stand .

Schließlich wußte auch keiner besier al » L« Bozec selbst , daß
der Italiener Lanzone vom „ Avanti ' - Stall keineswegs von Blanc -
Meenil gekauft war . wie es Risstn hinausposaunte , sondern ganz
im Gegenteil von Rissin selbst , um Le Bozec bis in die Nähe von

Brest zu ziehen . Lanzone würde fetzt nur noch für Vorbist oder
Mirrales tahwn , das stand fest .

Mühetes , die chande oben am Lenker , fuhr der ttein « Chevillard

dahin . Auch Dampier rollt « neben Argentero ohne jede Anstren¬

gung . Mit unglaublicher Leichtigkeit kurbelte Blane - Mesnil hinter
ihnen , und sogar Gambardella , dessen ganze » Bein nur eine einzige

Bandage war . flitzte mit den Norderleuten .
Ei « durcheilten Chzteoulin , Kervenguy und Ouilmen .
Der Tag brach an . Das Feld rollt « an zahlreichen Wehwogen

vorbei , die Kälber und Schwein « geladen hatten . Alle Kutscher
grüßten die Fahrer , und wenn sie die Strohhüte abnahmen , fiat »
terten die Santtbänder im Wind . Weißbehoulbte Frauen lächelten
und winkten : vor den Wirtshäusern stand « « junge Burschen und

riefen :
„ Bravo , Le Vozeel . . . Fahr zu ! . . . ' *

„ Das mußte ausnützen , Mensch ! 4" rief nun Majotte Le Bozec

zu . „ Wer weiß , wie lang du Vi« gelbe Jacke noch anhost , dann is

deine Popularität zum Teufel ! 4"
Gelächter rauschte aus den Reihen der Fahrer .

„ Verfluchter Kerl , wo er bloß immer die Witze hernmnnt ? 44

sogt « einer . Rur Loboureur schwieg . Cr richtet « sich auf , schwang
beide Arme kreisend durch die Lust und stützte dann die Fäuste

gegen die chüften .
„ Ich kann dir nicht beistimmen , Majotte . Weil Le Bozec eine

Dummheit gemacht hat , braucht ihn noch lange keiner lächerlich zu
machen . Er ist Kasse . Dich jedenfalls hat er noch innner hinter
sich gelassen . "

„Kunststück ! Menschenskind , wenn der erst soviel Defekte hat
wie ich . . . Uebrigen » geht dich das gar nischt anV

„ Man muß jedem Kollegen Gerechtigkeit angsdsihen lassen ! 4"
„ Ja , ja ! Ich kenn « dein Leitwotw : Loyal sein ist alles ! . . .

Du annüsierst müh wirklich . Wenn ich Zeit hätte , ich ob »

steigen und lachen . . Trotzdem wird ' s aber bald Tränen in der
Marine geben , meüt Lieber . Wenn du genau wissen willst , was ich
von Le Bozec halte , sage ich dir ' »: Cr ist erledigt . 44

Laboureur fand es unter seiner Würde zu antworten und fuhr

zur Spitz », um mit L« Bozec zu sprechen .
„Fühlst dich nickst ganz wohl , was ? . . . Aushalten , Mensch ,

aushalten ! . . . Und wenn du heute zehn Minuten verlierst , macht
nichts . In Le Sables wirst du dich ausschlafen , und dann geht die

Post ob , und du holst alles wieder auf , verstanden ? . . . Laß dir

bloß nicht den Kopf verdrehen und dich entmutigen . "
„ Wenn du wüßtest , was ich schon alle » ausgehalten Hab « . "

seufzte der frühere Matrose , glücklich , einen Bertrauten gefunden
zu haben .

„ Da » macht nichts ! All « anderen kriegen auch ihre „ Made " , nur
keine Angst , und vielleicht fühlst du dich gerade an dem Tage frisch
wie junger Spinat . Allerdings , eines jag ' ich dir laß dir die Ge »

schichte zur Lehr « dienen , wenn du einmal ein Klassefahrer werden

willst . "
„ Od ich will ! " seufzte Le Bozec .
„ Dann ist ' s gut . Ich habe dich seit dem Start beobachtet , du

kannst radfahren , du bist wirklich Vollblut , verstehst du , wenn du
aber wieder Dummheiten machst und dich bejäufft , ist ' s aus , dann

bürstet dich der kleinste Krebs ab ! Je mehr Klasse einer ist . desto

mehr hast er aus ! "

, . Na, dann muß ich aber ganz große Klasse sein ! "
Das Feld fuhr eben durch Quirn perl « > von einer tausendkopfigen

Meng « , die ! - rb in der Nue d« la Tour d ' Auoergn « und auf der

Jsolebrücke staute ungeduldig erwartet . Laute Bravo » erschollen ,
dl « Fohrer rosten weiter nach Kerdaniel .

Ein Auto hatte jetzt Panne Da bemächtigte sich aller Fahrer .
die ihre Geschwindigkeit verlangsamten , kindische Freud « . Sie ge -
bürdeten sich wie Knaben In den großen Ferlen .

Der Wogen gehörte nämlich Raoenelle und Mainguy .
Di « beiden standen zigarettenrauchend am Weg und Kotten di «

Hände in den Taschen Baust , der Chauffeur , verschwand bis zu
den Schultern Himer der Mvtorhmebe .

„ . . . ' s kommt »«der mal dran . " lacht « Crousse . „ Em Glück .

daß nicht nur wir Fahrer Pech haben . "

„ Mistkerze ! " brummte Baust und breitet « sein Werkzeug aus
einem Flanellappen vor sich aus .

„ Menschenskind . w>« kann man überhaupt Kerzen gebrauchen ? "
sagte Mosotte mitleidig . „ Nimm doch in Zukunft elektrische » Licht . "

Tampicr sagte , mit der . Hand grüßend :
„ Seht mal zu . daß ihr wieder da seid , wenn wir den Aubisgue -

berg rauf klettern ! . . . Das ist sehenswert ! "
„ Fährt eigentlich Pouilladoux noch ? " rief Stavnell « .

. La wohl , feit gestern abend mit der Cisenbohn ! Der erwartet

uns lieber direkt m Paris
"

Schon waren sie vorbei , und ihr Lachen verebbte . Di « Begleit -

wagen sausten hinterber und verschlangen mit ihrem Benzingeruch
den frischen Duft der blühenden Felder .

„ Alle in bester Stimmung ? " sogt « Momguy .
„ Bis auf La Bozec . der den Kopf hängen läßt , . haben Sie

bemerkt , wie eifrig Rissin um ihn herum ist ? . . . Mir scheint , der

«tgentlich « Kampf dürste bald beginnen ! "
„ Berfluchter Kerzendreck ! " schimpfte Baust und zwickte die

Kitpferdrähte durch .
„ Nur Zeit lassen , lieber Banst ! Mr holen fte noch rechtzeitig

ein ! "

In kleinen Gruppen kamen ab und zu Cinzelsahrer vorbei .

„ Wissen Sie , wo » wir eigentlich jetzt , wo wir Gelegenheit dazu

haben , tun sollten ? . . . Statt gleich wieder nach vorn « zu den

Kanonen . zu sausen , sollten wir erst einmal eine Zeitlang die Einzel -

fahrer verfolgen . "
„ Gute f &ee ! " erwiderte der Moler . „ Auch mich interessieren

diese armen Burschen . "
„ Na gut , dann wollen wir erst « ranal konstatieren , wer als

sogenannte „ rote Laterne " am Schluß des Rennens liegt . "

Fahrt durch den Süden Frankreichs .

„ Na , wer denn ? "

„ Sekunde, " jagte der Journalist und suchte in der ,Fiadwelt ' .

„ Momentan ist de : Letzte in der Kesamtweriung Nummer 22fl ,

namens Artiir Elapisjon aus Vaaugency . Er liegt mit drei Stunden

und siebemmdzwanztg Wnuten Hinter Le Bozec . "
„ Und fährt dennoch weiter ! . . . Fabelhaft ! "
„ 23ix werden ihn nachher einmal fragen . Seit einigen Jahren

bekommt nämlich der Letzt « einer Etappe von mitfürenden Seelen

«ine Prämie von . zwanzig Franken . Das soll den armen Teufel

gleichsam trösten . . . "

„llta . endlich ! " rief Baust und oerstaute fem Werkzeug wieder

im Wag « « .
„ In Layanne seh' ich mal die ganze Karr « ordentlich nach , damit

wir nicht in den Pyrenäen steckenbleiben . . . "
In einem kleinen Landwirtshcuis warteten sie , bei frischem

»rot . Käse , guter Putter und schümvendew Apfelwein aus den

Letzten . Kinder , standen neugierig herum und sahen ihnen beim

Essen zu .
Der Lumpensammler " , der ganz am Schluß des Rennen ?

fährt um im Not ' alle gestürzte tader ermattete Fahrer aufzunehmen .

war noch nicht oorüberoekomman , doch der lange und vielfarbige

Rosenkranz der Cinzelsahrer schien abgehaspelt zu sein .
Baust fuhr nun der Karawane rasch

noch . Als sie die fliehende Silhouette

eines Fahrers entdeckten , holten sie ihn

ein und begleiteten ihn . Da Rcwenelle

nicht jeden einzelnen tannte , las er erst
die Rückennummer und warf dann « inen

Blick in seine Zeitung .
„2lh <y Nummer 243 , Jules Lou -

zigues , aus gomenoy - aujft Roses ! . . .

Na . Bouzigues , geht ' s noch ? "
. Ladellos , danke ! . . . Ich glaube .

daß ich diesmal beim Ende mit

dabei bin ! "
„ Wie oft bist du dam die „ Tour "

schon mitgefahren ? "
„ Das ist meine siebente Rundfahrt !

, Vor dem Krieg war ich unter den

Lerufsjahrern und kam einmal als

Dreiundzwanzigster ein . Roch vor drei

Jahren war ich Sechste : unter den

. Touristen " . Leider wird man immer

älter , und dann geht ' s eben schwer .
„ Was bist du denn im Zivil ,

Louzigues ? "
„ Gtafenneifter , Ich dm kinderloser

Junggeselle , ohne jeden Atahang Darum
kann ich mir jeden Sommer vier Wochen
Ferien leisten und die „ Tour ' 4 mit¬

fahren . " Ms wallt « er sich entschuldi

zen . fügte er noch hinzu :
„ Ich habe nun einmal den

Radsahrfimmel ! . . . Wenn Sie mich

mit zwei Worten ! u Ihrer Zeitung
erwähnen könnten , würde ich mich

sehr freuen ! " ( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " ,
(miiruufauutmiumiQiflHuuluniQuiliulaumuliuiiQiiifliuusuiMUlnyluuQimaHiuuamuHimiluinnfoaliinauiOUljunoDiuRuiHMtfiHBuimiiiiaiiuuQaiaBainaDamnB

Lattenrätsel .

o w

Man ordne ine Reihenfolge der 8 Latten so, daß die woge -
rechten Buchstabenreihen einen launigen Vierzeiler von Fr . Rückert

lesen lassen .

Das Wunderding .
ed .

Bis «s zu dem ersten kam ,
Lies sich mancher krumm und lahm
( Drum lernt « man beizeiten
Das Reiten , ho , das Reiten . )
. häng' em kleines i daran .
Gut zum Biere schmeckt es dann :
Noch ein kleines o jetzt flink ,
Und du hast ein Wimderding ,
Das grötzte Wunder auf der Erden ,
Bis — ander «, größere folgen werden .

1.
2.
3.
4
5.
6.
7.
8.
S.

10
u .

1 2
2 «
3 8
4 8
S 4
6 3
2 3
7 5
8 3 6
9 5 4
910 1

12. 10 2 l
13. 15 4
14 8 4 7
15. 4 2 3

Zahlenrätsel .
27895 10 184 Macht von Wirbelstürmen

Deutscher Fluß
Niederschlag
Ein Afrikaner
Männlicher Vorname

8 3 Ehemaliger Kavallerist
2lUM6id ) IUUlfl

Lebensgefährte
Weltkörper
Teil des Gesichtes
Stadt bei Hamburg
Glücksspiel
Verwandte

6 Europäisches Königreich
Himmelsrichtung

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

4 5 6
3
8 4
8 3
2 4
7 2 4
8 4
l 8
8
7 8
2 4 5
1 2
l 8

10 5 4
6 8 4

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Rösselsprung : Was haben sie denn eigentlich getan zun «
Wohle der Menschheit , die Männer des Krieges ? Nichts . Was

haben sie erfunden ? Kanonen und Gewehr « . Das ist alles . Des
Erfinder de « Schiebkarrens , hat er nicht mehr für die Menschhe�
—� S „ '•—J�„4- „ i •«4x v. Lt •i „ br*s. —— „J%* >4� V � p
getan durch diese einfache und vrattische 3b *c , ein Rad mit » M.
Äalken zu 0� - �cri . als der Ersmder der modernen Befestigungen

Rösselsprung .

Maupasson !

Gleichungsrätsel : Kattun — Tunnel + Nelson — Stütz
+ Zeder — Sonne -ft Nebel — Ader + Ana — Nabel — 0.

Silbenrätsel : 1. Agamemnon ; 2. Laban : 3. Campten '
schirm : 4. Elbe : 5. Rienzi , 6. Aeffin : 7. Davos ; 8. Eremit : 9. R» '

gufa : 10. Sommer , 11. Tabak : 12. Ellipse : 13. Herder : 14 Erda
15 Natter : 16 Siam : 17. Taube : 18. Zr- . s: 19. Lützow : 20. Lorclei !
21. W: esek . 22. Enkel . — Alle Räder stehe » still , wenn mein stärket
Arm es will .

Ausjchniiträtsel : Verderbnis , Lorelei , Handlaterne
Eßtisch , veriicheruna , Jochen , Bittschrift , Schulter , Venedig , Schient
Periskop Luik ; ufuhr , Asche . Eiffelturm , Schabernack / zechfrob
Ranke . Reims . Lachest ». — Der Lord läßt sich entschuldigen , «'

ist zu Schift nach Frankreich .

Figuienrätsel : 1 — 2 Handel : 1 -t- 4 Hantel ; 1 + 5 staf
na : 3 + 3 Mandel : 3 * 1 Mantel ; 3 + 6 Mangel : 3 + 5 Mann «
5 + 2 Nadel . 5 + 6 Nagel .

D ! e fehlende Mlttelsilbe : tri ;
Vitrine : Natrium : Attribut ; Nutria ; Vitriol .
Latrine : Patriarch ; Bolkstribu »

tat : Petrikaii '
Matrikel
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Ein Jahr Beilage ,Tedinik '
Vor tlnem ftoljr , om 7. Oitabtr 1927 , erschien hk erste Nummer

der technischen Beiloge unseres Blattes . Sie kam anfänglich alle

n- erzehn Tage heraus und erscheint seit dem Februar d. I . fast
f ' crs wöchentlich . Die Vellage hat versucht , technisch « Probleme in

allgsnwiuoei ' ständlicher Farm zu behonielu . Die technisch « Vellage
einer Tageszeitung darf unter keinen Umständen mll einer flach -
zcitschrist konkurrieren »ollen . Sie mich sich von Formeln und Bs -

rechnungen frei machen , sie muh unter Umstanden Dings , die der
Fachmann mit einem einzig «» Ausdruck klar kennzeichnet , ausführ .
lich beschreiben , sie darf keinerlei Kenntnisse beim Leser voraussetzen ,
wenn sie ihren Zweck , den grotzten Teil der Leserschaft zu gewinnen ,
erfüllen will .

Wenn man den vorliegenden Band der technischen Beilage unseres
Blatics durchblättert , so tritt dieses Streben , sich an «inen mög -
lich st großen Kreis derLeserschast zu wenden , chn
technisch zu interessieren , scharf , klar umrissen hervor . Man kamt
die Aussätze In einzelne Gruppen zusammenfassen und dadurch den
Beweis für d! « eben aufgestellte Behauptung lisfern . Ein großer
Teil der Aufsätze befaßt « sich mit der Technik im hausholt , einem

Gebiet , das in erster Linie in das Reich der Frau gehört . Das

geschah mit voller Absicht , da gerade immer wieder unser « Leserin .
n « n erklären , daß sie on der Technik uninteressiert seien , well si « „ zu
wenig davon verständen " . Es wurden . nacheinander folgend «
Themen behandelt : „ Die Frau und die Technik " setzt « sich
g undsätzlich mit der Stellung der Frau zur Technik auseinander .
Tm Anschluß daran wurde «ine Beilage dem Thema „ Kind und
Technik " gewidmet . Weiter « Aufsätze beschäftigten sich mit der
Frauenarbeit in der Technik , mit der Ausstellung „ heim und
Technik " und weitere kleinere Aufsätze waren ' ebenfalls dem
Thema �heim und Technik " gewidmet . Eine Reihe von Aussätzen
Mchäfligt « sich damit , das Verhältnis des Arbeiters zum Betriebe
aufzuzeigen . So wurde u. a. in einem ausführlichen Artikel das
Wesen der Betriebsunfälle und die dagegen notwendigen Der -

hütungsmaßnahmen besprochen , di « durch das laufende Band auch
in die deutsche Industrie hineingetrogen « Entseelung der Ar «
b e i t und ihre Folgen auf die seelische Einstellung des Arbeiters
wurden ebenfalls eingehend behandelt . Im Anschluß on die große
Bergwertskatastrophe auf der Zeche Ewald , die zwölf
Arbeiisrn das Leben kostete und sechsunddreißig Schwerverletzte
iorderte , brachte die „ Technik " einen sehr eingehenden Aufsatz über
d' z Fangvorrichtungen bei Förderkörben . Sie schilderte unter der

Ueberschrist „ De « Bergmanns Höllenfahrt " die schweren
Mängel , die auf diesem Gebiet auch heute noch auf deutschen Zechen
zu finden sind und wies auf di « vorliegenden technischen Derbesso »
rimgen hin . In gewisiem Zusammenhange hiermit stand auch der
Aussatz , der sich mit der Gewinnung der Ruhrkohle be -
faßt «.

Für die technisch « Beilage einer Tageszeitung ist ganz selbst -
verständlich , daß sie nach Möglichkeit auch die großen technische »
Aiuskellungen behandelt . Aus die Münchener Ausstellung . Heim
und Technik " wurde schon hingewiesen . Di « Werkstoffschau , die

Tunkauestellung , die Bureauausstellung und jetzt auch die Beron .
sstltung „ Berlin im Licht " haben auch in der „ Technik " ihren
Niederschlag gefunden . Leider gestattet der im Verhältnis zum vor -
liegenden Stoff recht begrenzt « Raum stets nur eine Auswahl aus
den an einer solchen Ausstellung beteiligten Gebieten .

Wir leben in der Zeit des Verkehrs . So ist es denn nicht ver -

wunderlich , daß Flug , Funk . Auto und Eisenbahn in der technischen
Beilage des „ Vorwärts " verhältnismäßig starke Beachtung fanden .
Es wurde über d! « Entwicklung des Motorflugzeuges , über
die neue » Hochseeflugboote , über da » Problem de «
Vogekslugs und die Entwicklung de « Lenkluftschisfe «
und andere Flugprobleme berichtet . D! » Errichtung des Deutsch «
londsender » , di « Fortschritt « auf dem Gebiet « der Bild »
telegraphi « , des Fernsehens und anbete funktechnisch «
Einzelheiten wurden dem Leser übermittelt . Folgende Artikel be «
sckast ' gten sich mit dem A u t o m o b i l w e s e n: Die große Um-

stellung der Ford - Vetriebe , die Geschichte des Autos ,
das Auto in Amerika und im Zusammenhang damit ein Gang
durch die Lindcar werte , die das Auto des kleinen Mannes ,
das Fahrrad , bauen . Auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens wurde
vor allem der Kohlenstaublokomotive als einer wesentlichen Neu « .

rung Beachtung geschenkt .
Die Chemie ist heute einer der wichtigsten Zweige der Technik

geworden . Soweit es de ? immer wieder als zu knapp empfundene
Raum der technischen Beilage zuließ , wurden auch auf diesem
Gebiete eine Anzahl der wesentkichsien Neuerungen behandelt . Ein «
lehr große Anzahl von Artikeln beschäftigte sich mit der Geschichte
der Technik . Es sei wir an die Erfindung der Schiffsschraube , an
die Technik der Urzeit , an die Wiedergab « alter , historisch ge °
wordenen Kranbauten , an das Jubiläum der Glashütter Uhren »
induftri « und die Geschichte des Meters erinnert . Da im Berliner

Telcphonwesen die Umstellung auf den automatischen Betrieb in

ständiger Folge durchgeführt wird , wurde «in » Beilage ausschließ -
l ' ch dem telephonischen Selbstanschluß gewidmet .

SHisfbau und Dosserbau wurden durch d! « Aufsätze ,D i e y « s s « l »
der Ozeanriesen " , die Anleitung yrat Bau eines Paddel »
b ootes , die Beschreibung der größten und kleinsten
Schleuse Europas , sowie durch die außerordentlich inter -

essanten Stauwerksbauten am Nil berücksichtigt . Und über

rein technische Dinge hinaus wurden auch einige Beilagen dem

Zusammenhang der Technik mit Luvst und llitcralur gewidmet .
Zum Jahrestag des Kriegsbsgiirns wurde durch einen entsprechenden
Artikel der Mißbrauch der Technik im Dienst « sinnloser Zerstörung

gekennzeichnet .
Schon diese Aufzählung zeigt , wie außerordentlich vielsertig die

Arbeit der technischen Beilage während ihres e ' njährigen Bestehens
war . Zahlreiche Zuschriften zeigten , daß die Redaktion be ! der Be »

Handlung technischer Fragen das Derständnis der Leser gefunden
hat . S ! « richtet jetzt , am einjährigen Geburtstag der Beilage , an

alle Leser die Bitte , Wünsche , Anregungen und Urteile mcht nur
im Kreise der Genossinnen und Genossen zu äußern , sondern sie so-
nie ! als möglich auch der Redaktion selbst mitzuteilen . Nur durch
die innige Verbundenheit mit denjenigen , für die diese Arbeit hier

geleistet wird , kann sie dauernd erfolgreich bleiben . Wir danken

alle » denen , die durch ihr « Anregung und ihr Interesi « die Arbeiten

der technisch «? Redaktion gefördert haben . Sie all « haben wesentlich

zum Gelingen des ganzen beigetragen . Redaktion der «Technik " .
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Born 13. bis Ifv Oktober fiadel in Berlin dne Oichkoer .
snflallung unter dem Til - i „ Berlin im Licht " stall . Ein «
der modernst « , Lcleuchlungsmethoden ist das Flutlicht .
Vir geben im folgenden einen Artikel wieder , der den

„ AEG�Mtldlungsn " entnommen ist und dlefc Veleuchtuvgs .
ort eingebend schildert

Unter Flutlicht versteht man die Anstvahlung van Gebäude -
fafladcn . Denkmälern , Reklameschlldern oder dergleichen mit schein -
werferartigen Geräten . Im wesentlichen bandelt ts sich um fenl »

ßäd 1: Beleuehtung eimr ti aus front aas mittlerer
Entjtrnung {b. s IS m) .

rechte oder annähernd fenirecha Flächen , die durch Bestrahlur�
aus ihr « Umgebung herausgehoben werden sollen . Derartig stark
beleuchtete Flächen , dl « abends uwnittel - bar an dunkle Fläche »
gvsnzen , lenken naturgemäß die Aufmerksamkeit des Publikums auf
sich und sind besonders gute Werbemittel .

Mit der steigenden Nochfrage nach derartigen Anlagen sind
auch di « Ansprüche cm die Flutlichtgerate selbst gestiegen .

Die Bedingungen , unter denen eine Flutlichtanlage entworfen
wird , sind fast in jedem Falle verschieden , so daß die Entwürfe zum

n TO « a «

Bild 2 : Füälichigeräi mit EmaiLUref Lektor .

größten T « l einer individuellen Behandlung bedürfen . Es spielen
hier nicht , wie z. B. bei der Straßenbeleuchtung , nur rein techmsche
Gesichtspunkt « ccne Rolle , wobei errechnete und gemessene Zahle »

mahzebend sind , sondern daneben ist es besonders wichtig , von
Fall zu Fall die beste Verbindung der gegebenen Hilfsmittel zu
finden , damit die Beleuchtung nicht zu einer grell leuchtenden Ro -
klame ohn « künstlerisch « Wirkung wird . Ein « weitere Schwierigkeit ,
die beim Entwurf von Fwtlichionlagen zu berücksichtigen ist , ist
die von der Derkehrspoli - ei gestellt « Forderung , daß die Fassa »
denbeleuchtung auf den Verkehr nicht störend ein -
wirken darf . Trotz der Verschiedenartigkeit der einzelnen
Fäll « läßt sich doch ein gewisses Schema festlegen : man kann So »

dergruppen nach bestimmten Grundsätzen zusammenfassen , die in
ihr « Gesamtheit dem projektierenden Beleuchtungstechniker die
Mittel geben , mit denen er «ine Anlage wirkungsvoll ausführe ; ,
kann . Für den ei » f a ch st e n Fall der Anftrahlung , also sür
vorwiegend frontale AnstrahUmg senkrecht stehender Fläche « bei an -

nähernd horizontal liegenden Scheinwerferachse » ( Bild 1) kommen

Flutl - ichtgeröte mit E m a ille re f le kt o r verschiedener
Größe noch Bild 2 in Frage . Der wirksame ? lusstrahbmgsbere ! ch
Legt etwa bei 90 Grad , das Licht ist weich und ruhig und über

flutet gleichmäßig ziemlich große Flächen . Diese Art der Beleuch -

tung hat in erster Linie dem ganzen Gebiet den Namen Flutlicht

gegeban . Müsse » di « Scheinwerfer aus baulicheu Gründen so dicht
an die zu beleuchtende Fläche herangebaut werden , daß normaler -

weif « eine fleckige Beleuchtung entstehen würde , so kommen breit -

strahlende Spiegelgeräte in Frage , deren Lichwerteilung . wie Bild 4

zeigt , so wirkt , daß euch bei sehr großen Ausstrahliingswinkeln der
Rand der zu bekuchtenden Fläche fast ebenso hell erscheint wie die.
Mitte . Für Entfernungen über 20 Meter hinaus ist das Licht vo »
EmaWeroflektoren oder kreitstrahlenden Spezialgeräten bei den prat -
lksch brauchbaren Lompengrößen zu schwach . vKi ! die Streuung z »
groß ist . Man greift dann zu Spiegels che inwersern nn

engeren Sinne , die das Licht viel schärfer konzentrieren und infolge -
dessen größere Entfernungen wirksam überbrücken können .

Raturzemah wachsen mit zunehmenden Entfernungen auch der Auf -
wand an elektrischer Energie und die Anschaffungskosten . Bei hohen
Kirchtürmen und ähnlichen Bauwerken kommt es im allgemeine »
auf möglichst geringe Streuung an . Auch sür diese Zwecke sind be -

sondere Scheinwerfer gebaut . Solleu senkrecht stehend « Fläch « »

schräg von oben beleuchtet werden , so wird ein « Ausführungsart ge¬
wählt , di « einem Schrägstrahler für Schaufensterbeleiichtunz ent -

spricht ( Bild 3) . Dicht nebeneinander , etwa in der Nähe der Dach -
traus « angebrocht ( Bild 4) , beleuchten diese Schragstrohler eine be -

liebig breite Fläche ziemlich gletchmaßig , wobei das Maß der Gleich¬
mäßigkeit sowie die Höhe der durch das Licht erfaßten Fläche ab¬

hängig sind von dem müteleren Einfallwinkel , d. h. also von dem

sta

Bild 3s Zeiß - Schrägstr ahler .

seitlichen Abstand der Scheinwerfer und von chrer Neigung gegen
di « zu beleuchtende Fläch «. Bei allen Flutlichtanlagen ist es außer -
ordentlich wichtig , darauf zu achten , ob die Umgebung
dunkel oder hell ist Ein alleinstehendes Gebäude , ei » Mar -
mordenkmai innerhalb eines Parkes oder dergleichen wird dmner
ein ideales Objekt bieten , während das Anleuchten von Geschästs -

Bild 4' . Beleuchtung einer Hausfront schräg von oben
mit Zeiß Schrägstrahlern .

häufern in einer Eroßstadtstraße wegen der hellen Umgebung
außerordentliche Schwierigkeiten verursacht Je größer der Gegen -

scitz ist , desto bester ist im allgemeinen die von einem angeleuchteten
Gegenstand hervorgentsene Wirkung . So erzeugt ein « mitten im
Dunkel der Straßenfront beji . idliche , gut angeleuchtete Fastade einen

überraschende » Eindruck . X. Öglodin .

Die Maschine im Buchdruck .
Eine der zeitraubendsten Arbeiten im Buchdruck besteht darin ,

de » ungleichen Abdruck einer Form auszugleichen . Diese Tätigkeit
kann nur dem mehr oder weniger geschickten Auge des Druckers
überlasten werden . Maschinelle Hilfsmittel waren bisher ausge -
Mosten . Der Ausgleich schwacher Stell « » geschieht da -
durch , daß auf di « Rückseite des ersten Abzugs an den schwachen
Stellen Seidenpapier aufgeklebt wird . Dies « Arbeit wird

� durch das von Obermaschinenmeister Carl Lingner in Dessau er -
sundenr und mit Patenten geschützt « Spritzoerfahren wesentlich ver -
«infacht Es ist bereits in Destati , Leipzig und Dresden stark ein -
geführt . Ncucrdinas hat es auch eine Drucker «: tn Berlin über »
ttommen . In die Arbelterschost ist durch dies « Neuerung «in « be -
greiflicb « UnrttH « gebracht : denn si « muß befürchten , daß bei der
Einstellung eines Teils der Unternehmer Arbetterentlafsungen in
Verbindung mit derartigen Verbestsrungen erfolgen .

Bei diesem „ S p r i tz n e r s a h r e n " wird durch «ine Pistole
au ? einer Flasche ein « grün oder rot gefärbte , deztilnhasttge Mast «
von salmiakariigem Geruch auf die schwache Stell « des Abzugs ge-
spritzt Diese schwache « Stellen find wie bisher schon durch den
Drucker votge zeichnet Die Flüssigkeit wird schneckenförmig von

außen nach imten aufgetragen . Besonders dünne Stellen werden
zweinnil überspritzt Die sö aufgespritzte Schicht Hai die Dicke des
Seidenpapiers , so daß also dieselben ausgleichenden Wirkungen er¬
reicht werde » wie bei diejem , wtr daß das umständliche Ausschneiden
und Auskleben fortfällt . Zweijellos wird durch diese Verbeijerung
ein großer Teck der bisher notwendige » Zttrichtezett erspart werden

Man spricht von einer Ersparnis von 25 Proz . Der Er -
igte ursprünglich allerdings etwas ganz anderes . Er

können .
finder beabsi

. . . . .

wollte nämlich den Aüsglstch der . zu schwachen wie der zu scharfen
Stellen überhaupt dem menschlichen Einfluß entziehen und der Mo
schine überweisen . Ist dies auch nicht erreicht worden , so kam er

das oben dar -
Versuche , den

DU Diese Stellen
werden . zurzeit auf dem ersten Abzug dünner geschabt oder ganz aus¬
geschnitten . Lingner benutzt hierzu einen Schleisapprat der im
wesentlichen aus einem endlosen über die Maschtne laufenden
Schmirgelband besteht , unter das der Zurichtebogen geschoben wird .

Wir hosten im Interesi « der beteiligten Arbeitnehmer , daß durch
di « so ermöglichte Berbrlligung de « Buchdrucks der Umsatz steigt intd
dadurch der mit jedem technischen Fortschritt verbundene Mangel
ausgeglichen wird . H. W.



Wie ich Auto
Es ftonb bei mir fest . Ich mußte Autofahren lernctt Zuerst ging

es mit Lichtbild zum Kreisarzt , der einem befühlte , behorchte ,

beklopfte und Kniebeuge verlangte und dann in großer Entfernung
nur hingehauchle Worte nachsprechen ließ . Die Augen und das Taft -

gefühl wurden geprüft , dann muß man in wechfelooller Reihe eine

Unzahl Farben erkennen , dies wegen etwaiger Farbenblindheit . Das

geht so fast ein « Biertelstunde lang . Schließlich bekomme ich mein

Attest — und bin 15 Mark los .

Damit gings in die F a H r j ch u l e. Man zahlt wiederum , dies -

mal ISO Mark ( natürlich auf „Teilstrecke " , weil die mehr mit dem

Verkehr zusammenhängt ! ) und nimmt abends mü noch 20 Zeit ,

genossen an schwarzen Pulten Platz . Aus den Tischen liegen und

stehen überall merkwürdige Sachen herum , auch ein « Schiesertafel
und Schwamm und Kreide fehlen nicht . Di « Wände sind mit allerlei

„ Verkehrsregeln " und Modellen behangen . Einige hatten schon ein
oder zwei Wochen Unterricht . Da kam die Rede auf die Borderachse
und die Lenkung . „ Woraus besteht die Lenkung ? " fragt der Lehrer .
Keine Ahnung Hab ' ich. „ Aus Lenkrad , Lenkspindel , Lenksäule ,
Lenkschnecko , Lenkschraube , Lenkstockhebel , Lenkstange , Spurstange
und Spurstangenhebel . " — Ich bin baff ! „ Und die Borderachse ? "
„ Die Borderachs « besteht aus einem mit den beiden Achsfedern fest
verschraubten Mittelteil , an dessen Enden die Achsschenkel vermittels
eines Bolzens seitlich drehbar befestigt stnd . " Da hoste den Salat ,

dachte ich mir . Und das soll ich bei meinem Alter noch lernen ? Und
das war doch erst die Lenkung ! Dabei stieg der gute Mann von
Lehrer von seinem Sockel und erklärte uns an einem halb -
abmontierten „ Wagen " , der stark prähistorisch war , die einzelnen
Teile .

Am andern Tage gings richtig auf den Wagen . Habe davon
keinen blaffen Schimmer und muß „gleich fahren " Alles Protestleren
hals nichts . Der Lehrer : „ Mit der linken Hand halten Sie das

Etcuerrad , mit der rechten bedienen Sie den Schalthebel , die Hand¬

bremse , den Winker und das Signalhorn : mit dem lmkcn Fuß die

Kupplung , mit dem rechten den Anlasser , das Aeceleratorpedal ( zu
deutsch : Gashebel ) und die Vierradbremse . " Ich denke : Wo nehme
ich bloß die vielen Bein » her ? Reben mir der Fahrmeistcr und

hinter mir vier Jünglinge , die neugierig meine Handdcwegungen
beobackiten . „Jetzt treten Sie die Kupplung durch , schalten auf den

ersten Gong und geben langsam Gas . zugleich lassen Sie die Kupp -
lung langsam zurück ! " sogt der Lehrer . — Keine Ahnung ! Ich
schaue auf die zahlreichen Uhren . Knöpfe und Hebel am Armaturen -

brett , dann trete ich auf die Kupplung und betätige den Schalthebel .
Da gabs ein Knirschen und Kreischen und Aechzen , daß der ganze
Wogen erzittert «. „ Herr , was machen Sie denn , Sie hoben ja die

Kupplung nicht richtig durchgetreten . " Ich trat also nochmals richtig
durch , während sich auf der Straß « die Neugierigen ansammeln , die
teils schadenfroh , teils mitleidig mein ehrsam Handwerk betrachien .
Eingeschaltet hatte ich ja nun bereits , ich trete also heftig aus den

Gashebel , gebe im selben Moment die Kupplung srei und mit einem

mächtigen Ruck schießt der Wogen nach vorn und alle
Mann fliegen nnt einem Wuppdich hinten in die Polster .

Während also der Wagen jetzt „richtig fährt " , hält mir der Fahr -
meister eine furchtbare Stondpaut « . Ob ich denn den Wagen kaputt
machen wolle . — Sie müssen mehr hupen — achten Sie auf die

Dsrkehrsfignale — Sic dürfen nur links überholen — fahren Sie doch
nicht mitten auf den Damm — der von rechts kommende Wagen hat
den Vorrang — auf Blinde , Tande und Gebrechliche mühen Sie

besonders acht geben — an Torwegen dürfen Sie nicht halten — auf
Brücken nicht überholen — an Haltestellen nur langsam vorbei -

fahren — ; wenn zwischen Ihrem Wagen und dem Fahrdamm nicht

mindestens ein Meter Zwischenraum ist , dürfen Sie an den Halte -

fahren lernte .
stellen nicht vorbeifahren ! Das alles sagt mir der Mann , während

ich fahre . Ich habe nur mit einem halben Ohr hingehört . Indessen

schiele ich ängstlich in all « Seitenstraßen , die auftauchen und ver -

schwinden , seh « geradeaus , noch rechts und links , blicke auf das Tacho -

metcr , fahre , hupe , kupple , schalle , brems « , holte und fahre wieder ,

immer abwechselnd . Nach einer halben Stunde , während mir der

kalte Schweiß aus allen Poren ( äuft , werde ich endlich abgelöst .

Gott sei Dank ! Me soll das einer aushalten . Gleich die erste

Fahrt mitten im dicksten Perkehrstrubel . lind abends wieder

Schul «. In einem interessanten Film wird der B c r g o s e r zerlegt
und seine Tätigkeit vorgeführt . Was so ein Dcrgaser für ein kam -

pliziertes Dmg ist . Der Lehrer spricht von dem Schnnmmergehäufs
und dem Düsengehäuse , der Mischtommer , dem Schwimmer , der

Haupt - , Neben - , Spritz - und Bremsluftdüfe , sowie der Drpsielklappe .
Dann geht es weiter . Magnet , Zündung , Verteiler , Motor .

Kolben und Differential . Ich lerne und lerne . Drei Wochen long .
Lerne ganze Sätze fließend auswendig sprechen , lerne an die hundert

Fragen beantworten , die eventuell Gegenstand der Prüfung sein
könnten . Meine Frau muh mich jeden Abend abhören . Nachts
träume ich von Lokomotiven , Eisenbahnschranken , Schupo und

Pannen , von Autzenbockenbremsen . Bremsbackenträgern , Zahn - ,
Stirn - und Scheibenrädern , von Nocken - und Kurbelwellen . Pleuel -

stangenlagern , von Muttern , Schnecken und Bolzen , olles durchein -

ander ; fürchterlich , fürchterlich !
Eines Tages fahren wir nach außerhalb , um dort das Wenden

und Rückwärtsfahren zu üben . Unterwegs holen wir drei Radfahrer
ein , die , ungeachtet meiner vielen Signale , nebeneinander fahrend
und sich gegenseitig a » ten Schultern sesthaltend , gemütlich die

Chaussee entlanggondeln . Als ich sie einholte und sie auf ihre Un .

geHörigkeit und Fahrlässigkeit ausmerksam mache , bekomme Ich die
etwas rauhe , aber herzliche Antwort : „ H a l t d i e I r e s s e! ! " Es

geht doch merkwürdig zu auf der Welt , dachte ich und fuhr weiter .
In drei Wochen war ich so weit , daß ich nachts nicht mehr schlasen

konnte und mir vom Arzt ein Schlafmittel oerschreiben lassen mußte .

Endlich nahte der T o g d « r P r ü f u n g. Mit einem Schuß Alkohol
im Magen fanden wir uns ein . Gegenseitig fragten wir uns ab .
Die Sätze : „ Was versteht man unter Schleudern , Schieben , Schwim -
nren des Wagens , und wie verhalten Sie sich dazu ? " hatte ich mir

besonders eingeprägt . Ebenso : „ Was ist zu tun , wenn durch den

Wagen ein Mensch verletzt wurde , und wann braucht der Führer
dies nicht zu tun ? " Worauf zu antworten war : „ Wenn die An -
wesenden eine ernstlich drohende . Haltung gegen den Führer ein -
nehmen , muß der Fahrer spätesten » am nächsten Tage den Unfall
der Polizei melden . " Das hielt ich für besonders wichtig . Endlich
kam der Gewaltige . Alles klappte ! In einer halben Stunde war
die theoretische Prüfung vorüber . Jetzt ging ? auf den Wagen . Ich
fuhr los . ?0, 40, 45 Kilometer , haarscharf an einem großen Möbel ?
wagen norbeiflitzte um die Ecke ohne umzuschalten , so daß mich der
Ingenieur ermahnen mußte , mein Tempo zu verlangsamen , und
konnte nach 10 Minuten obsteigen . Ich wußte , ich hatte bestanden .
Dann durfte man nochmals 15 Mark für die Prüfung und 8 Mark
für den Führerschein bezahlen und die Sache war von Amis wegen
erledigt .

Lieber Leser ! Wenn du mal auf der Straße «in Auto siehst , das
eher zu langsam als zu schnell fährt , das nicht geradeaus , sondern im
Zickzack oder van einer Seite auf die andere fährt , wenn sich semand
am Steuer krampshalt sefthält , sich nach ollen Seiten ängstlich um -
blickt und die Lippen zusainmenkneist , dann ist es ein L e h r w a g c n
einer A u t o f a h r s ch n l c .' Dann , lieber Leser , welche ihm aus
und nimm Rücksicht aus den armen Menschen im Auto !

Oaul Franke .

MuYidUocUSi /
Die Spiele am Sonntag .

Auch der kommende Sonntag sieht die bundestrcuen

Handballer wieder bei einem regen Betrieb , denn in

14 Togen beginnen . die Senenspicle . Frieien - Fürstenwalde
1. Jugend spielt in Fürstenwalde um 14 Lhr gegen Groß -
Bcrlin - Weddina II , und die 1. Männer um 10 Uhr gegen Frei -

Turnerschast Wilmersdorf . In Hohenschönhausen , Sommcrstroße ,

spielen Groß - Berlin - Osten 2. Männer gegen Groß - Berlin Buch -

holz I um 10 Uhr und Grotz - Bcrlin - Südosten Jugend gegen Sport »
verein Moabit um 11 Uhr . Groß - Berlin - Süden 1. Männer jährt

nach Weißwosfcr ( Lausitz ) und wird gegen die dortigen Arbeiter -

turnoereine zwei Faustballspiele und ein Handballspiel au »lrag <ln .

Groß - Verlin - Nordcn I besucht Velten , es spielen die 2, Männer .

Mannschaften um 15 Uhr und die 1. Männermonnschafien um
15 Uhr . Nowowes empfängt die Freie Sportvereinigung Schöne -

berg . Hier spielen die Iugcndmannschaitcn um 15 Uhr , die zweiten

Mannschaften um 14 Uhr , und die 1. Mannschaften um 15 Uhr . In

Reinickendorf , Scharnweberstraß « , spielen Groß - Berlin - Wedding
1. Frauen gegen Grotz - Berlin - Neutölln I um 9 Uhr ; 2. Frauen

gegen Groß - Berlin - Norden 1 I um 10 Uhr ; 2. Männer gegen Groß -
Berlin - Neukölln II um 11 Uhr ; 5. Männer gegen Groh - Berlin -
Süden II um 14 Uhr , und Groß - Berlin - Wedding 1. Männer gegen
Steinfurth um 15 Uhr .

Weitere Spiele : Männer : Potsdam I gegen Moa -
bit II um IL Uhr in Potsdam , Lustschisshafen . Erkner gegen Köpe .
nick um Uhr In Erkner . Schwimmverein Neptun gegen Groß -
Berlin - Oberspree um 10 Uhr in Weißensee , Rcnnbahnstraße . Rauls -

darf gegen Grnnewald - Eichkamp um 15 Uhr in Kaulsdorf , Köpe -
nicksr Straße . Drewitz gegen Groß - Berlin - Tcmpelhof um 15 Uhr
in Drewitz . Schwimmer Chorlottenburg gegen Klausdorf um
15 Uhr im Dolkepark Iungfernheid « . Frauen : Freie Sport -
Vereinigung Schöneborg gegen Groß - Berlin - Süden um 10 Uhr in
Schoneberp , Dominiknsplatz . Tegel gegen Hennigsdorf um 14 ' � Uhr
in Tegel , Graf - Roedern - Korso . Sportverein Moabit gegen Velten
um 15 Ubr auf dem Tiergartensportplatz .

Am Montag , 15. Oktober , beginnt um 19! - l Uhr bei Wolter ,
Riingestroße 17, ein Schiedsrichterkursus . Bon jeder Mannschaft
muß wenigstens ein Mitglied delegiert werden .

Czühring schlägt Coty k . o .

Boxring » Neue Welt " .

Der gestrige Kampfabend des „ Ständigen Boxringes in der
Reuen Welt " , Hascnhelde , war wieder recht gut besucht .

In dem «Inleitenden Sechsrundenkamps zwischen Fritz Kracht -
Hambui g und Willi G l ' a s e r - Berlin zeigten beide Gegner herzlich
wenig , Glaser muhte in der 4. Runde wegen Haltens verwarnt
worden . Kracht gewann kiwpp nach Punkten . Eine überraschend
gute Leistung bot der in letzter Zeit stark muh vorn gekommen «
Soarbrücker Otto Lauer . Durch wuchtige Körper - und Gesichts -
treffer zwang er den Franzosen Thouventn schon in der erste »

Rund « bis 9 zu Boden . Der ringerfahren « und sehr horte Thouvcnin
überstand jedoch schnell die Schnzächezieriode , konnte ober einen
Punktsieg Lauers nicht mehr gefährden . Im Haupt kam ps des
Abends standen sich Ernst G ü h r i n g - Stuttgart und Korlo Coty .
Italien gegenüber . Das Treffen erfüllte leider die gehegten Er .
Wartungen keineswegs . Mit ihrem noch ziemlich mongelhaflen boxe -
rijchen Rüstzeug boten die beiden dem Publikum mehrfach ? lnlaß
zur Heiterkeit . Da ? End « kam bereits in der dritten Runde . Coly
ließ sich nach einem nicht einmal gar zu schweren Kmntresfer
G ü h r i n g s sanft auf die Bretter gleiten und auszählen . Nach
dieser Leistung Cotys wird es wohl nichts mit feinem Engagement
nach der Kölner Rhcinlandballe werde » , vielmehr dürste dort
Gübring am 19. Oktober mit Ernst Rösemopn durch die Zeil «
klettern . Der Schweizer Meister im HalbsÄucergewicht Charlie
Kräüchci siegt st über Alex K i a u sch - Berlin , der besonder ? in den
ersten drei Runden gute Momente hatte , später aber merklich nach¬
ließ , nach Punkten . Der S' eg des Schweizers war knapp , aber
verdient .

Geräte - Wettkampf der FTGB .

Morgen , Sonntag .
Das Musterriegen - Wetturnen der Freien Turnerschast Groß -

Berlin wird zeigen , wie das Geräteturnen vom Einfachen bis zum
Schwierigen im modernen Tnrndetrleb gepflegt wird . Die allge -
meinen liebungen werden beweisen , daß bei richtiger Anwendung

des Uebungsstoffes auch weniger Geübte vorteilhaft im heutigen
Turnbetrieb beschäftigt werden können .

Das Musterriegenturnen findet statt in der Städtischen Turn -
Halle P r i n z e nst r. 70 ( unweit Maritzplotz ) morgen . Sonn -
tag , l4 . Oktober , 15 Uhr . . Hallenösfnung 14,30 Uhr . Unkosten .
beitrag 0,40 Mark . Alle Bundesmitglieder und Anhänger , die sich
hinter die Beschlüsse de » Bundesvorstandes des ATSB . stellen , sind
eingeladen . _

_ _

Sinnesleistung beim Boxen
Es ist ein Irrtum zu glauben , daß es beim Faust kämpf

lediglich auf die Entfaltung der Äräste ankäme , und daß jeder Boxer
von vornherein eine außerordentlich kräftige Muskulatur besitzen

müßte . Die Einteilung der Gewichtsklassen weist schon daraus hin .

daß von Personen mit verhältnismäßig geriirgem Gewicht der Box »

fport mit Erfolg betrieben werden kann . Borteilhaft für den Faust -

kämpfer sind aber lange Arme und Körpergröße , denn die Arme

sind sowohl Angriffs - wie Verteidigungswaffe , durch die der Gegner
vom Körper des Kämpfenden entfernt gehalten werden kann , und

beim Stoß in schräger Richtung von eben wirkt bei entsprechender

Körpergröße die Schwere des Armes mir als Trägheitsmoment und

erhöht auf diese Weise die Wucht des Stoßes . Der größere Gegner

wiederum hat vom kleineren Partner den Stoß auf das Kinn zu

fürchten , den sogenannten „ Kinnhaken " , welcher ihn unter Umständen

kampfunfähig machen kann .
Es kommt also beim Faustkamps nicht allein auf die Körper »

beschasfenheit und die Entfaltunz der Kräfte gn . sondern in der Hand

des kämpfenden Boxers müssen noch eine Reche anderer Krä ' te

schlummern , die zum überlcgeireu Siege verHelsen Der Mechanis -

mus der menschlichen Hand ist denn auch so kompliziert ausgebaut ,

daß eine Berseinerung des Kraft - und Muskclsinns in verschiedencu

Spielarten möglich ist .
Besonders spielt die Schnelligkeit des Boxers eine Rolle .

Sie ist im Kampfe im erheblichen Maße abhängig vom Gegner . Im

allgemeinen steht bei jedem Menschen die Schnelligkeitsleistung des

linken Armes hinter derjenigen des rechten zurück . Bei seinen Ver «

suchen über Boxschnelligkeit konnte ober der Lehrer Wilhelm Nolle

nachweisen , daß die Leistungszohlen der Mehrzahl der untersuchten

Preisboxer in den Ergebnissen links und rechts wenig Unterschied «

aufwiesen . Er glaubt daran » ableiten zu können , daß der Aus -

bildung des linken Armes auch beim Boxunterricht gebührende Am -

merkfamkeit geschenkt wird , um chn aus die Leistungsstufe des rechten

Armes zu bringen . Wenn man die verschiedenen Berichte llcst ,

die berusstätige Boxer über ihre eigenen Kämpfe geschrieben haben ,

so ist man wieder erstaunt , zu sehen , mit welcher A n s m e r k s a m -

k e i t der Gegner im Ring beobachtet worden ist Die Zinnes »

leistung des Auges muß denn auch beim Faustkämpfer hervorragend

ausgebildet sein , um jeden Fehler und jede Blöße des Gegners

entdecken zu können und zwar so schnell zu finden und auszunutzen ,

daß ein Wiedergutmachen des Gegners nicht möglich ist , und dag

die eigene Kampse - weise gut angebrocht werden kann . Dieser For -

derung wird nur der gerecht , der eine hochgradige Aufmerksamkeit

und Konzentrati an seines Gesichtssinnes besitzt ,

gleichzeitig unterstützt von einem guten Gedächtnis . Die Schnelligkeit

einzelner Schläge kann so groß sein , daß eine rechtzeitige Abwehr

nicht mehr erfolgen kann , sonder » nur eine vielleichr bereits ein¬

geleitete eigene Aktivbewegung möglich ili . Das Geiühl für Abwehr

pnd Angriff muß also auch rein inftinktmäßig cmszetnldet sein

Der Boxer gebrauchtfür den Kamps nicht nur sein «

Faust , sondern alle Sinnes - , Gefühls - und

st a n d e s e m p f i n d u n g e n , die sein Kopf besitzt : Der Faul - ' '

kamps erfordert Kopfarbeit . . , .
Der Stoß des Boxers muß kraftvoll und doch leicht fem Durch

stete stebung müsien die entsprechenden Bewegungen und ibre Kam - '

binotionsmöglichkeiten ausgebildet werden . Di « Redensart : „ Der

Boxer fühlt sich mit den Händen an den Gegner heran " hat ihre Be�
rechtigung . Tie Hand , die Faust , die Finger , diese von . „30 Motoren

versorgten Kampiorgane werden zum lebendigen Werkzeug . Geistes -

gegeilwart , Konzentration und Begri ' ssvermögen criahrcn eine be-

trächllich « Förderung . Achnlich wie das Kind durch Rechenmaschine

und Buchstabenkasten vor Ausgaben gestellt wird , deren Lösung e»

selbst finden soll , so muß der Faustkämpser sich von Fall zu Fall
aul die Lösung neuer Ausgaben schnell einstellen , deren Bewältigung

ihm nur dann möglich ist . wenn er entsprechende geistige Gaben

heranbildet . Im Jahre 1925 berichtete bereits eine Zeitschrift von

einer Versammlung im Berliner Stodthause , wo Schuliachmänner .

vor denen die Borzüge des Boxens für die heutige Jugend in großen

entwickelt wurden , in ruillcr Einmütigkeit bofur ftimirrtcn , boÖ

dem Boxen ein größerer Platz im Schu ' . plan einzuräumen sei ; es

sollte vorläufig in der Hauptiache Wahtsach bleiben . Bei dem Zu - >

itandekommen dieses Entschlnsles ist sicherlich nicht nur der Gedanke

maßgebend gewesen , daß durch die Ausbildung im Boxen die Jugend

körperlich kroitvoller wird , tondern , daß auch durch die gesteigerte

Anforderung an die S i n n e s l e i st u n g « n der Jugend auf diesein

Wege blitzschnelles Denken beigebracht wird , das sie heute mehr denn

je im Kampf ums Dasein braucht .

Der Faustkamps gehört also mit zu den Leibesübungen , die

berufen sind zur Heranbildung geistiger , körperlicher und seelischer

Gaben sowie zur Förderung der Bolkszesundheit und Dolkskraft .
Or . dl . Grün » wa ! ' l .

LeichiolWclcn .

Morgen , Sonntag , 9. 30 Uhr , findet im Lokal Wegner . Frank¬

furter Allee 236 , eins Zusammenkunft der Spoltwarte und

Vorsitzenden der Leichtothletikvereine und - abtei -

lungen statt . Auch sind Einzelmitglieder ausgeschlossener Berein «

sowie Bertreier von noch zu gründenden L- ichtathletikvereinen ,

- abteilungen oder - riegen zugelassen . Bundesmitgliedschast

legitimiert . Tagesordnung : 1. Situationsbericht über Bund . Kreid

und starte II Groß - Berlin : 2. Stellungnahme zum Kreislag —

Reorganisationsfragen - , 3. Aufbau einer Leichtathlriikoereinigungl

4. Beranslallungen und Leischiedenes .

Im Austrage des kreistechnischen Ausjchusies .
Erich Lipper t.

Arbeitcr - SSurimmrcrei » „Sflla «' . <ötvff , CcnnabenS , 19 Uhr , Zuj�nS-
» krwmmlunA im Musik , lrnmcr bis Iuknubiniincs . liültichrt - , ff<J« iZccstraß ?. ,

g. I . S. - B. SporlbrKrt Morgan äPa ' blcuftroimre ■.» Sipe ; " ' ?
ffrcueuiift 8 Uhr ( ringait ? iFabnhof Stta cu . üh mmrlsourn . Ich i> S ouner - -
tos ton 1914— 21 N Uhr f - aBrnttaimlig in b' t Turnhalle bfs Hralgumnastu »»
an btt Parkanr , OTbUcnborKttolr . iK ' lbungen für Lock- n- und baiibhaa - Iri «4'
rgrntrn nimmt Icbewii rnigcgcn : iJiDl Trarrl , Berlin 0. 112, Kronprinlirm
fttahr 27 - 25.

Stti « Snttn - Unfon (Btah- SSctli «, tibi , (jirlner . Sonntag . 11. Cftohrr , 15 lUCj
Flaaacnrvrihe im Boolshanz in Crtnrc hei S' . rbrmann , Tömemtzstratz «. ?>»-
SrnbortifreiRC sind Hirnu hctsUAft ciiistlabcj : . B omni tags fhibrt die gcülci ' n
ssuchsiagd nath htm Mcü- nl e flott Utiahrt bes ffnarfts 9 Uhr , ber Rente »' s
19 Uhr. ' Ufa SWratc fürten nur o- mjschtr Mannschaften fahrrn . Niickistr (jigi !»"
Froilaa . 19 C£icber . im Nestal . rani r Sichr ". Saa. ' cstraßr , Gtkc Kankv
kkrirdrich Strasir . AusnaHlne ncucr Mitglirbcr . ilnschrijl : W. Lg borget , W
li » N. 5S, . ( itcraarSrr Straür S8.

Ferie SiftBiRttn « ihrnh - Bi ' I' I' . ZI Kmpvt SfmffS " : DIrnswg , 15 -
lober 20 Uhr. Urdungssiundc Slobtiiab . ( Sanghofrrftrahr . M ttwoch , IT. Offoh' 5,
19 Uhr . ?»rtrag . Ingrnbohtriiung Iugenbhrlm Borsiftraßr 29. — ©rnp «'
fl - htcnbrrg : Dirnstag , 17 Oftober , 20 Uhr, Urhungsft - . üibc Piabthab Ahnadt m
straßc . ?onnrr - tag , 18. Lütabrr , 19 Uhr . ftrbctahrnb . Iug - nba�ttNung , tzug »'
heim Souffftrohr — Gruvor Jti ' tbtUhfhair : MIttnw . h. 17 Oftober , 29 Uh'
aitersritarnnrrfairmlang bei Braun . Mabaistrahc .1. To' . mrrs ' aa . 18. Of' . abe*
IS Uhr . B- namminna Iua - ndohtrslana . Tnqcndhr ' m Ehrrtnstrogr . — Ihr "»«'
eieirrnsflebt : Mittwoch , 17. Cflober , 19 Uhr , Ucbangsfümbs ötabtbob Bad «
lanbstrakc .

Stele SntnerWaft Vroh - Berlin , «. «. Montag . 15. Oftobrr , 18 Uh«
Uebiingostunbe für bie Beiirfstechnifer : Turnhalle Bouihestraße 75. untere Kall »

9, B. Moabit . Sonntag , «errwopartie nach Velten unb Wafblaus "
trnmasbars . rresspnntte : 7- 4 Uhr Bahnhof Beusselstoabe und « ah
V»tlltzstraie . t Uht Staltet - , SA Eeestrat ».
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